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Mo. 295. Mittwochs den 16. December 1829. 


N Oeſtereeich. 
Wlen, vom 1. December. — Se. Majeflät der 
Kaſſer hat die Errichtung einer Grenzwache angeord⸗ 
net, welche an die Stelle des bisherigen Grenzkordons 
und der an der Grenze aufgeſtellten Civilaufſicht tritt. 


an der ausländiſchen Grenze von Boͤhmen, Mähren 
und Schleſien, Oeſterreich ob der Enns, Tyrol und 
bie illyriſchen Kuͤſtenlandes, dann Gallizien, ſo welt 
vorgegangen werden. ; 
93 Deut ſchland. 

Am 9. Juni d. J. zeigte ſich bel Ankunft des Kölner 
Pockwageds in Frankfurt a. M., daß ein Packet mit 
. k. oͤſterreichtſchen Staatspapieren von bedeutendem, 
ledoch der Poſtanſtalt geringer angegebenen, Werthe 
unterweges entwendet worden war. Die Poſtbehoͤrde 
Fo wie fäwmtlich betreffende Pollzel⸗ und Gerichts⸗ 
ſtellen ergriffen fogleich alle zweckdlenlichen Maaßre⸗ 
geln, ſowobl um dem Thaͤter auf die Spur zu kom⸗ 
men, als ihn zu verhindern, die Früchte feiner That 
u genießen. Auch gelang es der Thaͤtigkelt des mit 
der desfallſigen Unterfuchung beauftragten berzogl. 
vnaſſauiſchen Kriminalgerichts zu Wiesbaden ſehr bald, 
5 der Perſon des Philipp Heinrich Heußer aus Holz⸗ 


{ Mit der Errichtung dieſer Grenzwache wird vorerſt 
N 
} 


dauſen (Herzogebum Naffau), der bel Gelegenheit des 
erkaufs eines der in jenem Packete befindlich gew' ſe⸗ 

nen Zinsabſchnittes in Mainz zur Haft gebracht wor⸗ 
den, nicht nur den Thaͤter zu entdecken, ſondern auch 
laͤmmtliche von ihm entwendeten Papiere, bis auf 
wenige fehlende, herbelzuſchaffen, und fo in die Haͤnde 
der rechtmäßigen Eigenthuͤmer zu bringen. Heußer 


at bereits ein vollſtaͤndiges Geſtaͤndniß über bie That 


und Weiſe, wie er fie zur Nachtzeit, und in dem 
Augenblicke, wo die Eskorte den Packwagen auf elne 


e Grenze das Geblet des Frelſtaates Krakau beruͤhrt, 


kurze Strecke aus dem Auge verloren hatte, verübt 
bat, abgelegt, und ſieht nun der geſetzlichen Strafe 
entgegen. 5 
Aus Thüringen, vom 2. Dechr. — Das Re⸗ 
ſultat der Berathungen, welche zu Kaſſel unter den 
daſelbſt zum Congreſſe in dieſem Sommer verſammel⸗ 
ten Bevolmaͤchtigten der mitteldeutſchen Vereilns⸗ 
ſtaaten gepflogen wurden, verbirgt noch immer der 
Schleier des Gebeimniſſes, auch iſt es wohl wahr⸗ 
ſcheinlich, daß felbft bis zu dieſem Augenblicke noch 
kein bifinitives Reſultat erzielt wurde, in fo fern ſich 
dieſes an die Ratificationen der auf dem Congreß ge⸗ 
faßten Beſchluͤſſe knuͤpft, welche Ratificationen von 
Seiten der reſpeetlven Höfe ſeitber noch nicht einge» 


gangen find. Wir erfahren namlich, daß der fönlgl.- 


fächfifche geheime Rath v. Carlowitz, der bekanntlich 
bet den in Rede ſtehenden Congreß-Verhandlungen den 
Vorſitz führte, zwar vor einiger Zeit Kaſſel verließ, 
um ſich nach Dresden zu begeben, daß er aber nur 
drei Tage in dieſer Hauptſtadt verweilte, um ſodann 
wieder nach Kaſſel zuruͤckzukehren, wo er ſich noch in 
dieſem Augenblick befindet, Dieſer umſtand duͤrfte 
wohl zu der Folgerung berechtigen, daß entweder die 
betreffenden Natificationen zum Tbeil noch ausſteden, 


oder daß dleſelben nur bedingt erkhellt worden find. 
Moͤchten doch — dies iſt der Wunſch aller erleuchteten 
und patriotiſchen Männer, die den kaͤndern des mittels 


deutſchen Vereins angehören — die bei dirſem Vereine 
betheiligten Regierungen zur Herſtellung eines Syſtems 
unter ſich gelangen, das jene Merkmale eines achten 
Vereines an ſich truͤge, wozu die Vorbilder in Deutſch⸗ 
land bereſts gegeben find! (Müͤrnb. 3.) i 
an kreich. 
Paris, vom 5. Deebr. — Geſtern Mittag nah wen 


Se. Maj., begieitet von dem Oauphin, in den Werke 


ſtaͤtten dee Herren Cortet und Maggi in Faubourg 


du Roule) die für Paris und Bordeaux beſtimmten 
beiden Statuen Ludwigs XVI. in Augenſchein, und 
gerußeten beiden Kuͤnſtlern für die gelungene Ausf zb⸗ 
rung der dem Andenken des Koͤniglichen Maͤrtyrers 
gewidmeten Monumente die Allerhoͤchſte Zufriedenhelt 
zu erkennen zu geben. Ra 
Der Herzog von Orleans hat vorgeſtern feinen 
Sommerſitz Neuilly verlaſſen, um mit feiner Familie 
wleder das Palais-Royal zu beziehen. 

Die Oppoſſtions-Blaͤtter haben, auf Anſuchen des 
Polizei⸗Praͤfecten, Herrn Mangin, den geſtrigen Ars 


tikel des Moniteurs in ihre heutigen Nummern auf⸗ 


nehmen muͤſſen. Alle liefern dazu einen Commentar. 
Das Journal des Debats beklagt ſich zuvoͤrderſt dar⸗ 
uͤber, daß man es zwinge, eine ſolche miniſterielle 
Erklaͤrung nachzudrucken, waͤhrend der Regierung 
doch amtliche Organe genug zu Gebote ſtaͤnden, wo⸗ 


durch ſie dem Artikel des Moniteurs die moͤglichſte 


ö Publleltaͤt hätte geben koͤnnen. Das gedachte Blatt 
8 geht hierauf die einzelnen Säge des Artlkels durch und 
ſchließt mit folgenden Worten: „Einen Vorthell 
wenigſtens verdankt Frankreich aufs Neue der perios 
diſchen Preſſe, naͤmlich den, daß ſie den Miniſtern 
das Eingeſtaͤndniß ibrer Anhaͤnglichkeit an die Charte 
entlockt hat. „„Die Charte — ſagen ſie — iſt fuͤr 
Frankreich ein Pfand des Friedens, fuͤr die Bourbonen 
ein Denkmal des Ruhmes.“““ Wir wollen uns dieſe 
Erklaͤrung merken. Die Minlſter brauchen ubrigens 
die Charte nicht weiter zu conſolidirer, fie mögen 
ſich damit begnügen, dieſelbe fo zu erhalten, wie fie 
iſt. Denn ſaͤbe Frankreich, daß ſie in irgend einer 
Abſicht, gleichviel welche, Hand daran legten, fo 
moͤchten ſich leicht neue Beſorgniſſe ſeiner bemaͤchti⸗ 
gen. Es giebt in Frankreich gar zu argwoͤhulſche 
Menſchen!“ Der Eonftitutionel erklaͤrt, daß, als er 

f die Aufforderung des Hrn. Mangin erhalten, der be⸗ 
regte Artikel bereits unter der Preſſe geweſen ſey, da 
er ſich wohl gehuͤtet haben wuͤrde, dem Publikum ein 

fo intereffantes Actenſtuͤck vorzuentbhalten. Hierauf 
erzaͤhlt er: es ſey im letzten Cabinetsrathe von einem 

der Miniſter der Vorſchlag gemacht worden, in den 
Moniteur vom folgenden Tage eine Art von pollti⸗ 
ſchem Glaubensbekenntniſſe einruͤcken zu laffen, um 
die Beſorgniſſe des Publikums dadurch einigermaßen 

zu beſchwichtigen; aus unbekannten Gruͤnden aber 

ſey die Publicatlon des betreffenden Artikels bis geſtern 
verſchoben worden; nach einer Durchleſung deſſelben 

muͤſſe ſich inzwiſchen Jedermann uͤberzeugen, daß er 

eber den Character eines feindlichen Mank feſtes als 
einer friedlichen Enklaͤrung an ſich trage; man erblicke 

darin durchaus nichts von jener Klugheit, Vorſicht 

und Würde, welche Staatsmaͤnner in tbren amtlichen 
Mittbellungen und Maaßregeln gewoͤhnlich 

gen pflegten; wer eln reines Gewiſſen habe 


/ 


1 


durch den barin herrſchenden ſtolzen Ton und eine af 
fectirte Dopularität nicht lere leiten laſſen. „Do 
genug davon! — ſagt der Conſtitutionel am Schluſſe 
— wir erwarten Euch vor den Kammern, von denen. 
Ihr nicht ſprecht, die aber von Euch ſprechen werden, 
und wir rathen Euch, übnen gegenuͤber, ja nicht die“ 
ſelbe ſtolze Sprache zu führen, denn fie kleldet det 
Macht nicht, geſchweige denn der Ohnmacht.“ Der 
Courier frangais äußert: „Die Minifter geben in Ih Ä 
rem Manifefte die Abſiche zu erkennen, die Charte lu 
conſolidiren und die von derſelben geheillgten 
Freiheiten zu befeſligen; aber in der naͤmlichen Abſicht 
verlangte zuch der von den miniſteriellen Blättern bis 
in die Wolken erhobene Herr Cottu, daß man einen 
Staatsstreich ausfuͤhre und das Wahlſyſtem mittelſt 
Verordnungen aͤndere. Warum ſagt man nicht ſtatt 
aller biefer abgenutzten Phraſen ganz ein fach, daß man 
die Charte ehren, fie unverſehrt erhalten und vor je 
dem Angriſſe bewahren wolle; dies wiirde klarer und 
deutilcher ſeyn.“ Das Journal du Commerce fell 
den Ministern, als Antwort auf ihre Erklarung, fol 
gende zwei Fragen: „Glaubt Ihr, daß dem k4ten 
Artikel der Charte die Kraft beiwohne, zu Gunſten der 
Krone den kauf der Geſetze und das Einwirken der 
conſtituitten Gewalten zu hemmen? oder ſeyd Ihr be⸗ 
reit, dieſen Grundſatz beſtͤmmt zu leugnen, und fuͤr, 
immer auf die Geltendmachung deſſelben zu verzich⸗ 
ten?“ Der Messager des chambres giebt den mehr⸗ 
erwähnten Artikel nur im Auszuge. 3 

Die Quotidienne aͤußert dagegen bei Mittheilung 
des Artikels aus dem Moniteur: „Es liegt in dieſel 
Sprache der Minifter Kroft und Wurde; dies iſt abet 
auch Alles was noͤrhig iſt, um die Wohlgeſinnten zu⸗ 
frieden zu ſtellen und die Leldenſchaften der Revolu⸗ 
tionsmaͤnner zu erregen. Wir freuen uns über jenen 
edlen Ausdruck unferer Gefuͤhle, vorzuͤglich in einem 
amtlichen Blatte. Schon lange erwarteten wir eine 
ſolche Antwort auf die täglichen Angriffe der Liberalen, 
und wir hoffen, daß ſie nicht die einzige ſeyn werde, 
welche die Regierung der Unverſchaͤmtheit ihrer Gegner 
entgegenſtelt. Das Miniſtoͤrlum muß fühlen, daß 
der Augenblick gekommen iſt, die Regierung vor De 
leidigungen zu ſchuͤtzen. Seine Würde erheifchte An⸗ 

fangs, daß es das Geſchret der Liberalen verachte! 
etzt erhelſcht fir aber, daß es die Voͤlker vor boͤſen 
Bolſptelen und revolutlonaireu Grundſaͤtzen hut .“ 

Die Gazette de France bemerkt, es gäbe in dleſem 
Augenblicke zwei Streitfäge in Frankreich, wovon det 
eine von dem kiberalismus, der andere von der Gazette 
verfochten würde. Dem erſteren zufolge gehe das 
Miniſterlum damit um, die Charte zu verletzen, un 
bedrohe Frankreich mit gefegmwidrigen Maaßregeln; 


zu bezeu⸗ nach der andern Anſicht dagegen wolle das Minifteriunt 
5 8 „bediene nach dem Buchſtaben der 
ſich nicht ſolcher Reden, und Frankreich werde ſich in deſſen Zuſammenſtellung ſowohl als in deſſen Be⸗ 


Charte regieren, und nichts 


"A 


‚tagen ermaͤchtige zu der entgegengeſetzten Vermu⸗ 
tung. Die Gazette ſucht hierauf zu bewelſen, daß 


bee Handlungen, jemals ein begruͤndetes Recht zu 
er Vorausſetzung gegeben haͤtten, daß fie eine Ver⸗ 
letzung der Verfaſſung beabſichtigten. Am Schluſſe 
dee. Auffatzes (auf den wir morgen zuruͤckkommen wer⸗ 
den) fordert die Gszette das Journal des Debats foͤrm⸗ 
lch heraus, demſelben mit beliebigen Bemerkungen 
elnen Platz in ihrem Blatte einzuraͤumen; wo nicht, ſo 


— 


erde fie, (die Gazette) den Artikel nebſt der darin 


enthaltenen Herausforderung und def Weigerung des 

Journal des Debats zu hunderttauſend Exempla⸗ 
ren abdrucken und im Publikum verthellen laſſen. 

Der Unternehmer des Baues des neuen Saales der 

ö Deputirten⸗Kammer, Herr Ballu, macht jetzt ſelbſt 

N den offentlichen Blättern bekannt, daß der Bau 


Pi zum 2often dieſes Monats contractmaͤßig beendigt 


on werde. i 
Die Quotidienne meldet, General Santander habe 
feine Verzebrung in Hamburg mit kleinen Goldbarren 
elaßlen wollen, aber die Hamburger kennten ders 
N Aachen nicht, und man glaube, er werde nach Paris 
men. ö i 
I Der Stadtrath von Barcelona hat der. Prinzeffin 
Marie Chriſtine, Braut des Könige von Spanien 
daheſtaͤr, zwei ſchoͤne Blumenvaſen verehrt. Die 
aſen ſowohl als die darin befindlichen Blumen find 
on gediegenem Golde (80 Unzen ſchwer), und letztere 
baben den Geruch der natuͤrlichen Blumen. 5 
ner berſt Gerard wird, wie man ſagt, ſtatt des Ge: 
a 
S Sriecheniand übernehmen; er iſt bereits mit mehreren 
zieren von Toulon nach Morea unter Segel ge⸗ 
Nasen. Einem Schreiben aus Navarin vom rrten 
obember zufolge war der Befehl zur Nuͤckkehr nach 
Frankreich am Karlstage (4. November) dort ange⸗ 
N beuimen, und hatte unter den Truppen Freude, dei 
Sh. Griechen dagegen Trauer verurfächt, General 
neider hatte am Aten ein Gaſtmahl gegeben, wel⸗ 
5 em der grlechiſche Erzbiſchof beiwohnte; der letztere 
Grchte folgenden Toaſt aus: „der Trauer, welche 
verlechenland über den Abgang der franzoͤſiſchen Trup⸗ 
N Ac. empfindet.“ 
e 8 eingeſchifft ſeyn. Saͤmmtliches Kelegsmaterial 


ibt für die Griechen zuruͤck. Am 26. November iſt 
rot die Fregatte Armide und die Gabarre Lam⸗ 


t Truppen am Bord, von Navarin in En? 
ume angekommen. N 


ehrere junge beute ſind geſtern wegen des Tragens 


pidotener Waffen, als Dolche, Stockdegen. Tafchen- 

n Tolen u. ſ. w. von dem hiefigen-Zuchtpolizeigericht 
oler und zwanzigſtuͤndiger big dreitaͤgiger Haft und 

N elddußen von 16 bis 25 Fr. condemnirt worden. 

i Schu der Gemeine Izleu iſt am 21. November das 


ulbaus, in dem fh 30 Kinder verſammilt hatten, 


. 


je wenig das Miniſterium als fie ſelbſt, weder durch, 


ihnen aufgetragenen Arbeiten beendigt. 
I Tregel den Befehl der regelmäßigen Truppen tn. 


Mit dem Ende Decembers wird 


eingeſtuͤrzt. Die Eltern derſelben liefen auf dle ſchreck⸗ 
liche Nachricht herbei und zogen ibre Kinder aus den 
Trümmern hervor; glücklicherweife iſt kein Kind ges 
töbfet worden, alle aber find verwundet und viele 
davon fo beträchtlich, daß fie ſchwerlich den Unfall 
lange uͤberleben werden. 8 


Spanien. 
Die Gazette de France meldet in einem Schreiben 
aus Madrit vom 25. November: „Der Hof wird 


‚nunmehr wieder feinen alten Glanz gewinnen. Die 


Zahl der koͤnigl. Hausbeamten wird vervollſtaͤndigt 
und durch mebrere neue Aemter vergrößert werden. 
Se. Majeſtaͤt der König bat ſtatt eines Capitains der 
Garden deren vier ernannt; unter ihnen befindet ſich 


der Herzag von Alagon. Nach der Ankunft der jungen 


Königin wird die Garde⸗Cavallerie und Artillerie im 
koͤnigl. Pallaſte wieder den Dlenſt verſehen, der ſeit 
langer Zeit ausgeſetzt worden war. Die Hofequſpagen 
ſind neu in Stand geſetzt und vermehrt, ſo wie dle 
Mar ſtaͤlle vervollſtändigt worden. Die Triumphbogen, 
Tempel, Geruͤſte fuͤr die Orcheſter und die anderen An⸗ 
falten, welche die Stadt zu dom Empfange der Koͤni⸗ 
gin trifft, find faſt ganz beendigt. Doch iſt leider zu 
befürchten, daß der ſeit einigen Lagen anhaltende Re⸗ 
gen dieſe Vorbereitungen zum Theil zerſtoͤren wird. 
Auch dle Arbeiten im koͤnigl. Pallaſt werden fortgeſetzt! 
aus dem Auslande find prachtvolle Meubles für die 
Zimmer der Königin angekommen, und die Mode⸗ 
baͤndler und Juweliere von Paris und hier haben die 
n Mehrere 
Säle des Pallaſtes ſind mit Kleidern und werthvollen 
Schmuckſachen von Perlen und Diamanten angefuͤllt.“ 


S end, 


London, vom 2. December. — Der Marquis von 
Palmella hatte vorgeſtern unmittelbar nach feiner Anz 


kunft in London eine Conferenz mit dem Mintfter der 


auswaͤrtigen Angelegenheiten. a 

Mehrere Zeitungen ſprechen heute von einer An⸗ 
naͤherung, die fis 
rium und der Whlg⸗Parthei binnen Kurzem Statt fin⸗ 
den duͤrfte. 

Im Courier lieſt man auch: „dle kurzlich erfolgte 
Ankunft des Marquis von Palmella, fruͤhern Repraͤ⸗ 
ſentanten Portugals beim Hofe von St. James, hat 
derfenigen Klaſſe von Politikern, die gern am Wunder⸗ 
baren zu haͤngen pflegt, wenn dieſes auch der geſunden 
Vernunft noch fo fehr widerſpricht, neuen Stoff zur 
Unterhaltung geliefert. Wir wollen bier zuvoͤrderſt, 
zwar mit unſeren eigenen Worten, aber doch genau 
den Inhalt der uͤber dieſe Ankunft verbreiteten Geruͤchte 
miteheilen, nag ſtdem aber unſere eigenen Bemer⸗ 


kungen und Berichtigungen hinzufügen, um dadurch 


die Sache auf ihren eigentlichen Standtpunkt zuriick» 
juſuͤhren. Der Marg. v. Palmella, ſo wird naͤmlich 


chen dem gegenwaͤrtigen Miniſte⸗ 


— 


7 
inn 


ergäuft — babe bei feiner Ankunft in Dover verlangt, 
als Botſchafter elner auswaͤrtigen Macht empfangen 
und fo mit der uͤblichen Kanonen⸗Salve begrüßt zu 
werden. Der ungluͤckliche Officier, der die Garnifon 
von Dover commandirt, ſoll nun, indem er dieſem 
Vetlangen nachkam, alle Militair- und Voͤlkerrechts⸗ 


Etiquette uͤbertreten und dafur — wir zitterten ſchon, 


als wir es laſen, für die Stellung des Officiers — 
zur Rechenſchaft gezogen werden. Es wird ferner 
erzähle, der Marquis habe, als er nach London kam, 
die angemaaßte Würde beibehalten und ſich im Cha. 
racter derſelben beim auswärtigen Amte anmelden laſ⸗ 
fen, wo idm jedoch die nachgeſuchte Audienz vers 
weigert worden ſey. — Es iſt in der That ungemein 
ſeltfam, wie ſehr dieſe Erzaͤhlung mit allen ihren 
Neben⸗Umſtaͤnden von der Wahrheit abweicht. Der 
Marquis iſt bei ſeiner Ankunft in Dover nicht als 
Diplomat aufgetreten; er iſt eben fo wenig wegen eines 
angemaaßten als wegen ſeines wirklichen Characters 
von den Batterieen des Forts begruͤßt worden — 
der commandirende Officier wird alfo feine Stelle noch 
behalten und unſere Furcht waͤre beſeltigt — die 
Kanonenſchuͤſſe haben einzig und allein der Fuͤrſtin von 
Eſterhazy gegolten, die gleichzeitig mit dem Marquis 
vom Continente bier ankam und wegen ihrer nahen 
Verwandtſchaft mit der Königlichen Familie von Groß⸗ 
britannien zu einem ſolchen Empfange berechtigt iſt. 
Der edle Marquis hat ſich keines weges als accreditir⸗ 
ter Geſandter im auswaͤrtigen Amte gemeldet, und 
eben fo wenig hat er die Demuͤthigung erfahren, daß 
ihm eine Audienz verweigert worden waͤre. Er ließ 
ſich vielmehr als Marquis von Palmella anmelden, 
und als ſolcher wurde er empfangen und hat im aus⸗ 
wärtigen Amte Geſchaͤfte beſorgt.“ 

Zeitungen aus Charleſton, die heute bier angekom⸗ 


men find, beſtaͤtigen dle früher mitgetheilten Nach⸗ 


richten in Betreff der Spaniſchen Expedition gegen 
Mexiko. — Aus Havona wird gemeldet, daß am 
15. Oct. das Krlegsſchiff „Guerrero“ mit 1000 Mann 
Truppen, auf zwelen Transportſchlffen, nach Tampico 
abgeben ſollte. — In- New⸗Orleans ſoll ſich waͤhrend 
des Monats October der Geſundheits⸗Zuſtand dedeu⸗ 
tend en haben. - 

Man trägt ſich mit Gerüchten Über eine angebliche 
Verſchwoͤrung auf den joniſchen Inſeln gegen die 
Macht der Englaͤnder, und ſagt, der Lord Ober⸗ 
Commiſſaͤr habe Truppenverſtaͤrkungen verlangt. 

Neckar Ztg.) 

Aus Konſtantinopel wird vom 26. October gemel⸗ 
det, man glaube, es ſolle eln großer Theil der unge⸗ 
deuren Gold- und Silber⸗Maſſen, die ſich in der Ges 
ſtalt von Hausrat und Luxus ⸗ Artikeln aller Art im 
Strail befanden, zum Vermuͤnzen nach dem Muͤnz⸗ 
Amte geſchickt werden. Man vermochte nicht eben 
annähernd den Werth deſſen zu ſchaͤzen, was ſich auf 


gefuͤhrt hat. 


dieſe Weiſe ſeit Jahrhunderten in der Wohnung des 
Sultans angehaͤuft batte; gewiß aber meynte man, 
daß 20 Millionen Piaſter aus dieſer Quelle geſchoͤpft 
werden koͤnnten, ohne daß eine Verminderung de 
Reſchthums und der Pracht des Serails im mindeſten 
merklich würde, Seiner finanziellen und politiſchen 
Veclegenhtit ungeachtet und der wenigen Unterſtuͤtzung, 
die er von irgend einem bedeutenden Theile der Natlol 
hoffen durfte, traͤumte doch Mahmud noch von großen 
Reformen und umfaſſenden Unternehmungen zum Be, 
buf der Wiedergeburt des Geſchlechtes und der Macht 


der Osmanen. Das naͤchſte Ziel aller feiner Gedam 


ken und Sorgen war die Organiſation eines, auf 


Europaͤlſche Welſe eingeuͤbten Heeres, zuſammenge, 


ſetzt aus einer Art Leuten, auf deren Hingebung un 
Eifer er meynte, ſich voͤllig verlaſſen zu koͤnnen. Elnt 
Macht von 50000 M. ſchien ihm zu allen ſelnen 
Zwecken hinreichen zu koͤnnen. Mit elnem ſolcheln 
Heere meynte er alle die Theile ſeines Reiches ſich un“ 
mittelbar unterwerfen zu koͤnnen, die bisher unte 
auffäglaen Paſcha's oder andern Delegirten geſtanden, 
und das Land näch richtigern Grundſaͤtzen, als denen 
des bisherlgen Ottomanniſchen Syſtems, organiſirel 
zu koͤnnen. Mannichfache Verbeſſerungen in Bezlehung 
auf den Verkehr zwiſchen Türken und Europdern und 
Milderung der Strenge gewiſſer Morgenlaͤndiſchen 
Gebräuche der erſtern, von barbariſchem Urſprunge 
ſchienen auf jeden Fall aus des Sultans Civilifations“ 
Experimenten entſteben zu muͤſſen. In Smyrna wat 
der Handel belebt, eine Menge Frucht⸗Auftraͤge waren 
„ begriffen und die Preiſe bedeutend 
Hier haͤlt man jedoch dafür, daß die obigen Ang? 
ben in Betreff der Geldquellen des Sultans ſeinem 
Finanz⸗Credit in Europa mehr zum Verderben ge— 
reichen werden, als alles, was man früher wider ein 
etwanige Anleibe, die fuͤr ihn zu negocliren wäre, al 
Der Gedanke daran ward, fo ſchelnt es, 
nicht eber aufgegeben, als biß dieſe entmuthigendel 
Berichte von den am beſten unterrichteten (Engl. 
Einwohnern in Konftantinopel ankamen, und geſtehe 
muß man, daß, wenn der Sultan ſein Sllbergeſchli 
auf die Art, wie angefuͤhrt wird, in die Muͤnze ſchickt 
müßte, ein traurigerer Fall von Mangel bei dem Be, 
berrſcher eines Reiches in der neueren Geſchichl. 
Europa's wohl nicht genannt werden könnte. Jede 
in der City, der die Sache nur im geringſten beacht 
hee, fiel es auf, daß, wenn die geſammten Silbel 
ſachen aus dem Serail vermuͤnzt, auch 50 Million 
Tuͤrkiſche Plaſter — nicht mehr als 700,000 Pfd. 7 
e dieſe Summe unter den ſo drängen, 
nden dem Sultan nur ei 
8 e e IE mn 
In einigen Theilen der V. St. baden die „M 
keits⸗Geſellſchaften“ fo zugenommen, daß bloß in ela 
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Gegend 1500 Verkaͤufer von gelffigen Getränken ihr 
ewerbe aufgegeben hatten. 
Das Schauſpielhaus von Ramsgate iſt in der Nacht 
dom 30, November In Feuer aufgegangen. 


d en. 
Warſchau, vom 7. December. — Se. Kaiſerl. 
HBageit der Cefarewitſch Großfuͤrſt Konſtantin iſt mit 

Seine Durchlauchtigen Gemahlin, der Frau Fuͤrſtin 
don Lowicz, im erwuͤnſchten Wohlſeyn hier wieder 
eingetroffen. 

Geſtern iſt der Koͤnigl. Polniſche Finanz⸗Miniſter, 
Fuͤrſt Lubecki, nach St. Petersburg abgereiſt. 


- rate 
Florenz, vom 30. November. — Se, Kaiſerl. 
Hoheit der Großherzog iſt von ſeiner Reiſe nach den 
uͤmpfen von Groſſetto, an deren Austrocknung 
gearbeitet wird, im vollkommenſten Wohlſeyn hierher 
zurückgekehrt. be, 
Modena, vom 21. November. — Se. Kaiferl, 
Hoheit unſer regierender Herzog, welcher am ıöten 
nach Wien abgereiſt war, kehrte bereits am 1gten 
leder hierher zuruͤck, da er unterwegs dle betruͤbende 
Nachricht von dem Tode ſeiner erlauchten Mutter, 
der Erzherzogin Maria Beatrix, Herzogin von Maſſa 
nd Carrara, erhalten hatte. Den Igten wurden 
die Theater geſchloſſen, und geſtern legte der Hof die 
rauer auf ſechs Monate an. In der Kirche zum 
ir eiligen Dominicus werden Anſtalten zu einem feierli⸗ 
chen Todtenamte fuͤr die hohe Entſchlafene getroffen. 
Turin, vom 26. November. — Lord Cochrane 
IR, von Paris nach Neapel reiſend, geſtern hier 
angekommen. f 


Moldau und Wallachei. 
Von der moldauiſchen Grenze, vom 24ſten 
8 November. — In den Fuͤrſtenthuͤmern wird bereits 
Wr Organisation der Natlonaltruppen, geſchritten, 
und ruſſiſche Officlere find mit ihrer Elnuͤbung beauf⸗ 
tragt. Einige fremde Spekulonten wuͤnſchen die Lie⸗ 
kerungen für ihre Uniformirung und Bewaffnung zu 
ubernehmen. Da indeſſen die Erfahrung gelehrt bat, 
wie wenig Vortheile hieraus für den Dienſt erwachſen, 
95 wie viele Mißbraͤuche ſich gewöhnlich bei ſolchen 
N leferungen einſchleichen, ſo duͤrfte der Divan ſelbſt 
e Sorge Übernehmen, die neuen Truppen zu kleiden 
und zu bewaffnen. Die Wahl der Hospodare ſcheint 
dend nicht mehr entfernt zu ſeyn; es geht die Rede, 
e Großberr habe dem ruſſiſchen Kalſer ein Verzeich⸗ 
diß derjenigen Perſonen, die er zur Bekleidung dieſer 
0 rden geeignet halte, mit dem Erſuchen zugeſchickt, 
Aus demſelben die kuͤnftigen Hospodare zu beſtimmen. 
94 n Polen ſcheint man die jährlichen Truppener⸗ 
9 "ungen zu betreiben; den Reichskͤg aber in dieſem 
abre nicht mehr jufaimen berufen zu wollen. (Allg. 3.) 
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Mittel ausfindig zu machen, 


e // A 


. N ü r b e i. 

Die Poſt aus Konſtantlnopel vom 107 November 
iſt endlich, obwohl wegen der in dieſer Jahreszeit ges 
woͤhnlichen Hinderniffe um einige Tage zu ſpaͤt, in 
Wilen eingetroffen. Die angekommenen Briefe ſind 
noch nicht alle vertheilt, elnſtwellen erfähre man nur, 
daß der Divan ſich in den 14 Tagen vom 27. October, 
bis zum 10. November, auf Veranlaſſung einer aus 
London erhaltenen Mittheilung, mehrere male zu Be⸗ 
rathſchlagungen verſammelt hatte; die allgemeine 
Meinung ging dahin, daß jene Kommunlkatſon auf 
die griechifchen Angelegenheiten Bezug gehabt. Der 
Wirkungskreis des Defterdars (Reichs ſchatzmeiſters) 
iſt in den jetzigen Umſtaͤnden einer der wichtig ſten fo 
wie der ſchwierigſten; der gegenwaͤrtig mit dieſem 
Amte bekleidete ſoll damit umgehn, dem Volke die 
bisherigen großen Laſten zu erleichtern und dennoch 
um die von der Worte 
uͤbernommenen Verpflichtungen pünktlich zu erfüllen, 
Man ſprach neuerdings von dem Plane zu elner, ge⸗ 
gen Verpfaͤndung der Zolleinkuͤnfte von Smyrna und 
Konſtantinopel in England aufzunehmenden Anleihe, 
welchen ein dort wohnender engliſcher Kaufmann ent⸗ 
worfen babe, und damlt nach London gereiſt ſey. 

Der Courier de Smyrne meldet in einem Schrelben 
aus Konſtantinopel vom ax. October: „Das Feſt, 
welches der Selictar auf Befehl des Großherrn dem 
Admiral Malcolm und dem Koͤnigl. Großbrittanniſchen 
Botſchafter gab, war hoͤchſt glänzend; der Selictar 
machte dabei ſelbſt die Honneurs und vertheilte nach 
der Sitte der Tuͤrkiſchen Großen reiche Geſchenke un⸗ 
ter ſaͤmmtliche Gaͤſte. Der Admiral und der Botſchaf⸗ 
ter empfingen jeder eine koſtbare Pfeife mit prachtvol⸗ 
len Bernſteinſpitzen, die mit Diamanten beſetzt waren. 
Die Perſonen des Gefolges erhielten Caſchemlr⸗ 
Sbawls. Dieſes vom Sellctar auf feinem Luftäge 
(Tſchifthk) am ııten d. M. veranſtaltete Feſt wurde 
vom ſchoͤnſten Wetter beguͤnſtigt. Am folgenden Tage 
beſuchten der Botſchafter und der Admiral nebſt ihrem 
Gefolge das Innere des Großherrlichen Serails, und 
noch am Abens deſſelben Tages ging der Abmiral auf dem 
Kutter, der ihn hergefuͤhrt hatte, nach Smyrna unter 
Segel. Er darf, mit der Aufnahme, die er hier ge⸗ 
funden, und namentlich mit den beſonderen Beweiſen 
der Achtung und des Woblwollens, die ihn der Sul⸗ 
tan gegeben, zufrieden ſeyn. — Man ſchaͤtzt die Ges 
ſchenke, welche der Botſchafter Halil-Paſcha für den 
Kaiſerl. Kuffifchen Hof in Bereitſchaft ſetzt, auf mehr 
als 2 Millionen. — Die Herren v. Nariſchkin und 


von Kruſenſtern, Offictere aus dem Ruſſiſchen Lager, 


find, der erſtere am raten, der letztere am 16ten bon 
hler nach Adrianopel zuruͤckgekehrt. — Der Graf von 
Sainte Aldegonde, Schwager des Franzoͤſiſchen Bot⸗ 
ſchafters in St. Petersburg, Herzogs von Mortemart 
und Oberſt im Kalſerlich Ruſſiſchen Geueralſtabe, iſt 
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am ı9fen d. M. hier eingetroffen. Er reiſt, wie man 
ſagt, zur Wiederberſtellung feiner Geſudheit. Die 
Ankunft dleſes Stabs⸗Officlers erregte die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Publikums und insbeſondere die des diplo⸗ 
matiſchen Corps, das ibn mit einer Miſſton beauf⸗ 
tragt glaubte, da die Pforte ihm Tages zuvor vier 
Hofbeamte entgegengeſchickt hatte. Es ſcheint jedoch, 
daß er in Siliwria bei Allck⸗Paſcha ein Geſchaͤft zu 
verhandeln hatte, daß dleſer ihn mit wichtigeren Voll 


machten verſehen glaubte und die Regierung davon be⸗ 
nachrichtigte. Herr von Ste. Aldegonde wohnt in 


einem Gaſthauſe. — Hamid⸗Bey, welcher beim Aus⸗ 


bruch der Griechiſchen Revolution eine Zeit lang die 


Stelle eines Reis⸗Efendl bekleidete, ſeitdem aber nur 
Aemtern von geringer Wichtigkeit vorſtand, iſt zum 
Kiekaya⸗Bey und Reis⸗Efendi des Lagers beim Groß: 
Weſir ernannt worden. Der letztere wird wahrſchein⸗ 
lich erſt dann zurückkehren, wenn die Ruffifchen Trup⸗ 
pen über die Donau gegangen ſeyn werden; in Adria⸗ 
nopel wird er ſeinen Sitz aufſchlagen, ſobald dieſe 
zweite Hauptſtadt des Reiches von den Ruſſiſchen 


Truppen geraͤumt ſeyn wird. — Die Engliſche Re⸗ 


gierung hat ihten biefigen Legatlonsbeamten als Eat⸗ 
ſchaͤdiaung für die Reiſekoſten und für die außerorbent⸗ 
lichen Beſchwerden, die fie während der Abweſenheit 
von Konſtantinopel zu ertragen hatten, 2000 Pfund 
Sterling bewilligt. — Graf Orfengo, ein geborner 
Piemonteſer und Oberſt in Ruſſiſchen Dienſten, iſt von 
Odeſſa bier angekommen, um ſich auf Urlaub nach 


ſeinem Vaterlande zu begeben. — In unſerer Haupt⸗ 
u * 


ſtabt herrſcht die größte Ruhe, und Alles kehrt nach 
und nach zu der gewohnten Ordnung zuruͤck. Die 
Nachrichten aus den Provinzen lauten gleichfalls guͤn⸗ 
ſtig. Der Aufruhr, den die Janitſcharen beabſichtig⸗ 
ten, indem fie die bedrängte Lage des Landes und der 
Regierung benutzen wollten, iſt mit derſelben Kraft 
wie im Jahre 1826 gedämpft worden und erweckt jetzt 
nicht mehr die mindeſte Beſorgniß. Das Volk be⸗ 
ginnt, nach acht Jahren des Krieges und der Aufregung 
wieder zur Rube zuruͤckzukehren, vergißt die darge⸗ 


brachten großen Opfer, ſetzt Vertrauen in die Zukunft 


und erwartet rubig die noͤthigen Verbeſſerungen in der 


Pflichten zu erfuͤllen und im Militatr⸗Weſen fo wie 
im Innern ein Syſtem nach den in allen gutgeordne⸗ 
ten Staaten angenommenen Grundlagen zu organiſtren. 
Die Neigung des Sultans fuͤr diefe Veraͤnderung iſt 
binlänglich bekannt. Seine Umgebungen haben daher 
die Pfücht ihn zu unterſtuͤtzen und zu bedenken, daß je 
zufriedener das Volk mit der Verwaltung iſt, um fo 
mehr auch die Macht ihres Herrn und die ihrlge fich 


befeſtigt.“ 4 
* Griechen land. 
Die griechiſchen Angelegenheiten, uͤber welche jetzt 


in London mit großer Thaͤtigkeit unterhandelt wird, 
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veranlaſſen einen ſehr lebhaften Courlerwech ſel zwi 
ſchen London, Paris und Petersdurg. Die Haupt⸗ 
fragen wegen der politiſchen Exlſtenz und der kuͤnfti⸗ 
gen Regierungsform Griechenlands ſind dem Verneh⸗ 
men nach bereits dahin entſchieden, daß es von der 
tuͤrkiſchen Oberherrſchaft ganz befreit, und ein mo⸗ 
narchiſcher Staat werden ſoll. 
treffen wird, den neu geſchaffenen Thron zu beſteigen, 
darüber ſcheint man noch nicht einig. Die Wahl un⸗ 
ter den Aſpiranten unterliegt keinen geringen Schwie⸗ 
rigkeiten, da bei dem muthmaaßlich ſchnellen Fort⸗ 
ſchreiten der Civiliſation, und dem damit verbunde⸗ 
neu Auffchwunge Griechenlands, dieſer Staat ſeiner 
geosraphiſchen Lage wegen eine große politiſche Wich“ 
tigkeit erhalten muß, und daber jetzt ſchon viele In⸗ 
tereſſen, die durch Familien verbindungen befördert 


Wen aber das Loos 


oder beeinträchtigt werden koͤnnen, zu beruͤckſichtigen 


find, Men vermuthet mit Wahrſcheinlichkeit, daß 


ein Prinz aus einem der kleinern deutſchen Fuͤrſten⸗ 


haͤuſer den ehrenvollen Ruf, Griechenland zu beberr⸗ 

ſchen, erhalten duͤrfte, da die konttahlrenden Maͤchte 

daruͤber einverſtanden ſind, daß der kuͤnftige Regent 
Griechenlands nicht aus den Herrſcherfamillen der 
Hauptmaͤchte Europa's gewaͤblt werden ſoll. Einige 
find der Meinung, daß den Prinzen Guſtav Waſa die 
Wahl zu dem grſechiſchen Throne treffen durfte; dies 


verliert jedoch dadurch an Wahrſcheinlichkeit, daß, 


wie man verſichert, der Prinz ſich nicht unter den Be 
werbern um einen Platz befindet, der fo ehrenvoll und 
glänzend er auch ſeyn mag, doch feine Schatten ſeile 
bat. Es iſt bei den aͤußern Verhaͤltniſſen, und dem 


1 


innern Zuſtande Griechenlands nicht leicht, die Rege- 


neration dieſes Volks, in dem To viel Gaͤhrungsſtof 
liegt, zu bewirken, und mit Erfolg auf der Bahn 
fortzuſchreiten, auf welcher Graf Capodiſtrias thel 5 
durch äußere Unterſtuͤtzung, thells durch feine, eignen 


ausgezeichneten Talente, feſten Willen und Nationa- 


litaͤt, ſo Vieles in kurzer Zeit gethan hat. Es iſt nicht 


wie man fruͤher behaupten wollte, Ueberdruß an den 


freilich wobl ſehr ſchwierigen Regierungsgeſchaͤſten, 


nicht Furcht vor innerlichen Intriguen und Rivalita“ 


ten, welche den Grafen Capodiſtrias zur Niederlegun N 
Verwaltung und Juſtiz. Die Regierung bat große 


der Praͤſtdentenſtelle veranlaßten, ſondern der Grund 
liegt in den ſtreitigen Intereſſen der großen Kabinett ⸗ 
Aus Veranlaſſung der Bekanntmachung des Schrel⸗ 
bens, welches General Church bei der Niederlegung 
feines Commandos an die griechiſche National⸗Ver⸗ 
ſammlung richtete, iſt nun auch der Bericht des Pra 
ſidenten diefer Verſammlung an die Regierung bes 
das Entlaſſungsgeſuch des Generals bekannt gemacht 
worden. Seine Angaben werden darin der Unwahr? 
beit beſchuldigt, und auf ſeine Aeußerung, daß er 


N 


das gegenwartige Regierungsſyſtem nicht billigen 


koͤnne, wird ihm erwiedert, daß hierüber ihm kein 
Urtheil zuſtehe. g N } 
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Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 
ew⸗ Pork, vom 18. October. — Im Staat 
New⸗Hampſhire, bat man einige Meilen vom Con⸗ 
wetſcut- Strom eine neue und ergiebige Mine guter 
Steinkohlen entdeckt. 2 
Die letzten Brlefe aus Natchez im Staat Miſſiſippi 
geben ſehr beunruhigende Nachrichten von der in dieſer 
Stadt berrſchenden Krankheit. In einer dortigen 
eitung vom 14. September heißt es: „Wir haben 
ber das gelbe Fieber; Jedermann, Kaufleute, Buͤr⸗ 
ger u. f. w. eilt nach Waſhington. Tag und Nacht 
ind die Wagen in Bewegung. Seit geſtern Morgen 
arben 5 Perſonen und die Kranheit verſetzt Alles in 
se größte Unruhe.“ —. Auch aus Mobile im Staat 
Miſſiſtppllaufen ſehr niederſchlagende Nachrichten ein; 
des gelben Fiebers wegen batte man das Zollamt, dle 
entliche Druckerei und die Bank von dort in's 
anere des Landes verlegt, und war im Begriff, ein 
leiches mit dem poſtamt zu thun. n 
n Gertysburg, in Penſyloanten, hatte man vor 
n Kurzem den Verſuch gemacht, die dortige Bank zu 
biraubenz gluͤcklicherweiſe wurde derſelbe durch die 
den Dieben unbekannte Gewohnheit, alles baare Geld 
W 
HSewoͤlbe zu verſchließen, vereitelt. 
4 Die ſelt einiger Zeit eingefuͤhrte Fabrikation von 
Paper aus Stroh it in raſchem Zunehmen. Mon 
bat dieſes Papier zu manchen Zwecken, ſo wie z. B. 
| zu Umſchlaͤgen fuͤr Zeitungen vorzüglicher gefunden, 
fe das fruͤher dazu gebrauchte. Der Inbaber einer 
Anden Fabrik in Penſyloanten hat kuͤrzlich in den oͤf⸗ 
Fbutlichen Blättern angezeigt, daß er 1000 Tonnen 
Gaker⸗, Roggen⸗, Gerſten⸗ und Welzenſtroh zu kaufen 
Einſche, und in einer anderen Gegend deſſelben 
kaates iſt min mit Anlegung einer Menge dieſer 
fürbeiken beſchaͤftigt, die den benachbarten Paͤchtern 
g 12 5 Stroh ſicheren Abſatz und gute Preiſe ver⸗ 
en. 0 ® 4 
Vor Kunzem zog ein fuͤrchterlicher Wirbelwind über 
5 n unſerem Staat belegenen Onondoga⸗See, und 
ei das Waſſer deſſelben in einer mehrere 100 Fuß 
den Saule mit ſich empor. Am Ufer angelangt, 
für er das Haus eines Herrn Cahoon nieder, und 
. kühete das Dach deſſelben 200 Fuß hoch durch die 
ſte fort. Von 4 Perſonen, die in dem Haufewohns 
ban, kamen 3 glücklich davon, nur der Eigner hatte 
das Ungluͤck, einen Schenkel zu brechen. 4 i 


Mis eel len. 
r der Ueberſchrift „Gegen die Memoiren 
mein Derrn von Bourkenne“ enthält die Allge⸗ 
beine Zeitung nachſtehende Erklärung, die ihr mit 
Kin Bemerken eingefandt worden, daß dieſelbe auch 
den Parifer Blättern erſcheinen werde. 5 
vo Aus der Bemuͤhung des Herrn v. Bourienne, ſich 
on dem Verdachte zu reinigen, daß er wegen Mal⸗ 


3 


Be 
3 


4 


1 


und alle Papiere jeden Abend in undurchdriagliche 


verſation aus dem Cabinette Napoleons entfernt wor⸗ 
den ſey, ſollte man ſchließen, daß er nicht unempfind⸗ 
lich gegen die Öffentliche Meinung fey. _- 

Solches ſcheinbare Zartgefühl hinderte ihn jedoch 
nicht, folgende Stelle in den achten Theil S. 367 ſei⸗ 
ner Memoiren einrücken zu läffen: „Man ſagtuͤber⸗ 
dem, er (Hr. v. Sahla) habe zugleich erkläre, auf 
einer Reife in Wien Hrn. v. Metternich eine Mitthei⸗ 
lung mit Beweiſen gemacht zu haben, daß Hr. von 
Stein, Preußiſcher Miniſter, ihn. aufgefordert habe, 
den Baleriſchen Minifter, Hrn. v. Montgelas, zu 
vergiſten, und daß Hr. o. Metternich über diefen 
Schritt des Hrn. v. Stein entruͤſtet und mit Abſcheu 
erfuͤllt geſchienen habe.“ 


Hr. v. Bourienne fügt dieſer angeblich aus einem 
Poltzei⸗Berichte auszugsweiſe entlehnten Er;äblung 
bei: „Ich entſcheide nichts, aber ich ſehe es fuͤr eine 
Pflicht an, Zweifel zu erheben uͤber Anſchuldigungen 
gegen zwei Preußiſche Miniſter gerichtet ꝛc.“ 7 
Alſo auf ein ihm ſelbſtzwelfelbaftes: „Man ſagt, “ 
verbreitet Hr. v. Bourienne die Beſchuldigung ver⸗ 
ſuchter Vergiftung, gegen einen Greis, der, von ſei⸗ 
nen Landsleuten wie von Fremden, ſo manchen Bes 
weis von Achtung erhalten hat, und der in friedlicher 

Zuruͤckgezogenheit das Ende feiner Laufbahn erwartet. 


In Antwort auf dieſes: „Man ſagt,“ bemerke ich 
dem Herrn von Bourienne, daß ich Sahla nie anders 
geſeden habe, als bei einem Beſuche, den er mir im 
Fruͤhjahre des Jahres 1814 zu Paris machte, wobei 
er mir diejenigen Thatſachen erzählte, wovon in dem⸗ 
ſelben achten Theile der Bourienneſchen Memoiren, 
pag. 360, dle Rede iſt. Demnach erſcheint die Ge⸗ 
ſchichte von einer zu Wien, oder wo ſonſt Herr von 
Bourkenne meinen mag, bogonnenen Conſpiratlon 
als Luͤge. 5 
Hr. v. Bourlenne iſt ferner im Irrthum, indem er 
davon ausgeht, ich ſey im Jahre 1814 noch Preuß. 
Miniſter und Mitglied dieſes Cabinets geweſen. Ich 
war im November 1808 durch Napoleon aus dem 
Dienſte des Koͤnigs entfernt worden, und bin nicht 
wieder in denſelben eingegetreten. g 8 
Ich feige Hen. v. Bourienne, welchen Beweggrund 
haͤtte ich gehabt, Hrn. v. Monfgelas vergiften zu laſ⸗ 
fen? Welchen Einfluß hätte auf die großen polltiſchen 
Fragen über das kuͤnftige Schickſal von Sachſen, von 
Polen u. fe w., dle im Herbſte 1814 und im Fruͤbling 
1815 zwiſchen den großen Maͤchten verhandelt wurden, 
— weichen Einfluß, ſage ich, haͤtte auf dieſe Fragen 
die Vergiftung des Baleriſchen Minifferg baben koͤn⸗ 
nen? Vielmebr hat dieſem felbigen Herrn von Stein 
der Fuͤrſt Metternich, im Winker 1815 angeblich ſo 
entruͤſtet und fo mit Abſcheu gegen ihn erfullt, im 
May 1815 bei Ueberreichung der Anfignien des großen 
Stephans⸗Ordens im Namen feines erbabenen Mo⸗ 
narchen die beſondere Zufriedenheit Sr. Majeftär des 


Kuſers mit der Handlungswelſe des Herrn von Steln 


zu erkennen gegeben. : 

Man muß in gänzlicher Unkenntniß von der politl⸗ 
ſchen Lage Europa's im Jahre 1815, aber dennoch 
von der Eitelkeit gekitzelt ſeyn, davon unterrichtet zu 
ſcheinen, und von der Sucht der Anekdoten⸗Compi⸗ 


lation beſeſſen, um ſich zum Troͤdler einer Geſchichte 


berzugeben, bei der ſich handgreifliche Lüge und Abs 
ſurditaͤt um den Rang ſtreiten. 
Cappenberg, im November 1829. 

f a C. F. von Stein, 
ebemaliger Staats⸗Miniſter Se. Koͤniglichen 
Preußiſchen Maſeſtaͤt, Ritter des Schwarzen 

Adler⸗Ordens, des Kaiſerl. Ruſſiſchen St. 
Andreas⸗ und des großen St. Stephans⸗ 
Ordens von Ungarn.“ 


Se. Maj. der König von England haben den praͤch⸗ 
eig gedruckten Katalog der im Brittiſchen Mufeum 
aufgeſtellten Bibliothek Georg's III. unter dem Titel 
Oatalogus bibliothecae regiae in 5 Foliobaͤnden der 
Koͤnigl. Bibliothek in Berlin als Geſchenk zu über» 
weiſen geruhet. ; 


Da die Erfahrung gelehrt hat, daß der Anſtecknngs⸗ 
ſtoff der Loͤſerdürre beim Rindoleh, oft erſt nach vielen 
Wochen ſeine Wirkung aͤußert, und in der augenblick⸗ 
lichen Doͤdtung derjenigen Viehſtuͤcke, an welchen ſich 
Spuren der Rinderpeſt zeigen, eins der ſicherſten 
Mittel zu deren Unterdruͤckung erkannt worden iſt; 
ſo iſt in dem Koͤnigreiche Sachſen, um ſelbſt fuͤr deu 
Fall, daß die bereits getroffenen Maßregeln an der 
Böhm Grenze, zur Abwendung der Rinderpeſt ihren 
Zweck nicht ganz erreichen ſollten, außer der Fortdauer 
jener Maßregeln und der in dem Mandate vom 13. 
Mal 1780 enthaltenen Vorſchriften, noch eine geſetz⸗ 
liche Verordnung erlaſſen worden, deren weſentlicher 
Inhalt dahin geht, daß mit ſofortiger Toͤdtung des 
an der Loͤſerduͤrre erkrankenden Rindviehes verfahren, 
zugleich aber den Beſitzern des hiernach getoͤdteten 

Vfehes eine Entſchaͤdigung dafür zugeſtanden, und 
dorſchußweiſe aus den k. Rentaͤmtern geleiſtet werden 
ſoll, jeder Anſpruch auf die Entſchaͤdigung aber weg, 
fallt, wenn der Beſitzer die Erkrankung des Vlehe 
verhelmlicht, oder nicht in Zeiten der Obrigkeit ange⸗ 
zeigt, upd über den Geſundheitszuſtand ſeines Rind⸗ 
vlehes nicht die geboͤrige Aufſicht geführt hat, 


Das Turnen gehoͤrt in ganz Daͤnemark mit zum 
aͤffentlichen Unterricht der Jugend; und der Juͤng⸗ 
ling muß dleſe koͤrperlichen Uebungen fo regelmäßig 
und geſetzlich mitmachen; als das Leſen, Rechnen, 
Schreiben u. ſ. w. | 


— —— 


ehrenvolle gute Aufnahme erwarten, 


Ein deutſches Blatt enthält Folgendes: „Man ber 
merkt ſeit einiger Zeit, daß Freunde der gegenwaͤrti⸗ 
gen franzoͤſiſchen Miniſter durch Artikel in deutſchen 
Zeitungen die Öffentliche Meinung in Deutſchland für 
ſich zu gewinnen ſuchen. Es ſchelnt daraus dle Ab⸗ 
ſicht hervorzugehen, ſich Freunde im Auslande zu 
erwerben, falls die Gegner im Inlande zu mäaͤch⸗ 
tig werden ſollten. Dieſe Abſicht koͤnnte nur eint 
falls es ſich 
in der That um große Europaͤlſche Intereffe handelte; 
ſollten abet die Miniſter, wie man behaupten will 
mehr für perſoͤnlichen Vortheil Ihrer Stellen, oder 
für die Sache der Jeſuften beſorgt ſeyn, ſo wuͤr⸗ 
den ihre Kaͤmpfe mit den Liberalen keine Auffor“ 
derung für uns ſeyn, uns mit Gefahr und Opfer 
in ihren. Streit zu miſchen, ſondern dieſer wuͤrde 
fuͤr uns nur das Intereſſe eines Schauſpiels haben, 
wo wir Demjenlgen, der am Geſchickteſten feine Rolls 
ſpielt, wohl Beifall zollen, aber auf keinen Fall Geld 
und Menſchen zur Dispoſition ſtellen twärden, 


In Paris tragen die Modeherren Pelze a 7 
Diebiiſch; es find mantelfoͤrmige Oberroͤcke, weis 
che den ruſſiſchen und ortentaliſchen Schnitt in ſich 
vereinigen, . = 
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Wer von Weruiggrün 
im ſaͤchſiſchen Voigt 


Die Dorf > Zeitung ſagt: 
über Neukirchen nach Adorf . 
lande will, dem rathen wir, ſehr lange und knappt 
Stiefel anzuziehen, weil der Korh dort fo tief liegt, 
daß kurze nicht zureichen und die weiten ohne Stlefel⸗ 
knecht und ohne Erbarmen herunter muͤſfen. Wenn 
die Flͤͤche ſumpfige Stellen austrockneten, fo wärt 
bier laͤngſt guter Weg. 3 


* — — 1 


Im Jahre 1813 hatte ein Gutsbeſſtzer in der Gegend 
zwiſchen Haarburg und e, Por, ein 
bellblaues Band mit dem ſchwarz gedruckten Nauen 
„Hamburg“, um den Hals gelegt und befeftiger, Als 
darauf im Jahr 1814 die Stoͤrche wieder zuruͤckkehrten, 
erſchien auch jener Storch wieder. Er trug um den 
Hals ein gelbſeidenes Tuch, auf welchem mit fhmwar 
zer Tufche etwas geſchrieden war. Der Guts besitzt 
fing hierauf den Storch ein, trennte das Band vom | 
Halſe ab und las Folgendes in engliſcher Sprache; 
weieber Zacol*), wo du hinkommt, fo grüße die gu 


ten Deut ſchen und reiſe glücklich! Dellit 0am 
10. Februar 1814.“ 4 cher 5 
2 Der Name des Storches. a 


. Ein Waffenplatz der Engländer auf der Kuͤſte von Mals“ 


bar gelegen, mit etwa sooo Einwohnern. 10 


Beilag“ 


* * 
— 
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| Beilage zu No. 295. der privilegirten Schlefifhen Zeitung. 
ö 5 Vom 16. December 1829. 


Getreide » Berichte. 

London, vom 4. December. — Heute Morgen 
war lebhafte Frage nach beſten Gattungen von Weitzen, 
Malzgerſte und Hafer und willig bezahlte man die 

reiſe vom vorkgen Montage. Die Zufuhr vom Aus⸗ 
lande beſchraͤnkte ſich auf 400 Z. Weitzen, 1550 Q. 
Gerſte und 1650 Q. Hafer. Der letzte woͤchentliche 
Durchſchnittspreis war für Weiten 56 Shill. 10 
Pence; file Gerſte 302 SI. und fuͤr Hafer 213 Shlll. 
der Quarter. Der gegenwärtige Zoll If: fr Weltzen 
30%, 112 Gerſte 154 und für Hafer 134 Shill. der 
3 uarfer, 

Zu Magdeburg ſtanden die Preiſe am 9. Dec.: 
Weltzen 363 Rthlr. Roggen 241 Ktßlr. Gerſte 192 
Kthir. Hafer 144 Rthlr. a 
Stettin, vom 8. December. — Von Getreide 
batte bloß Roggen Umfatz, indem ein Poſten Hinter 
omm. auf kleferung zum Fruͤhjahr zu 25,5 Rthlr. 
bgeſchloſſen wurde. Die heutige Notirung iet, für 
Weitzen, beſter 48 Rthlr., geringer 36 Rthlr., für 
Roggen, alter, 23 Rihlr., neuer 26 Rthlr., Malz, 
Stralſunder 22 Ntble., biefiged 24 Rihlr., Gerſte 
und Hafer unveraͤndert. 

— 4 æ vZÄ—4ᷓ—ͤ—ͤ — 4 ů 3ů³5v—.ꝗmN— 
fi Breslau, den 15. December. — Am zoſten v. M. 
emerkte der Freigaͤrtner Tſchauke in Poͤpelwitz in 
er Stube eines bei ihm wohnenden Tagearbeiters, 
einen ungewoͤhnlichen ſtarken Rauch und fand bel fetz 
nem Einkritt die Kinder des Tagearbeiters von 7, 5 
und 3 Jahren allein, und unter der Wiege des klelnſten 
Kiades glimmendes Stroh, was er ſofort ausloͤſchte. 
Nach Ausſage des aͤlteſten Knabens hatte der 5 Jahr 
alte Bruder eine glimmende Kohle aus bem Ofen ge⸗ 
nommen, ſolche unter die Wiege, und auf die Kohle 
Stroh gelegt, um den Kleinen Bruder zu braten. Der 
großere Knabe bat jedoch fo diel Ueberlegung gehabt, 
das Rind, als das Stroh zu rauchen anfing, aus der 
Wiege zu nehmen und in ein anderes Bett zu legen. — 
er häufig vorkommende Fall, daß kleine Kinder 
armer, auf aus waͤrtige Tagearbeit beſchraͤnkten Eltern, 
en ganzen Tag die elterliche Aufſicht entbehren muͤſſen, 
Iprigge für die Waͤnſchenswüͤrdigkeit baldiger Verbrel⸗ 
ung der ſchon früher empfohlenen ſogenannten Kleln⸗ 
Finder⸗Schulen, wie deren hier in Breslau bereits 
due exlſtirt. i 
a Am kiten d. M. entſtand durch dle Unvorſichtigkeit 
ines Dienſtmädchens, welche einen beißen Ziegel ia 
tu Bett gelegt hatte, in einem Haufe auf dem Lauren; 
dus⸗platze in Nruſcheitnich Feuer, doch wurde daſſelbe 
ald gelöscht. 


* 
8. 


So auch wurde am ıaten des Vormittags ein Feuer, 
welches in einer 4 Treppen hoch belegenen Stube in 
dem Haufe No. 21 am Ratbbauſe, wo heimlicher 
Weiſe eine ganz unzulaͤßige Feuerungs⸗Anſtalt ange⸗ 
legt worden war, durch Siegellackkochen entſtand, 
bald getilgt. ; 3 

In voriger Woche find an hleſigen Einwohnern ges 
ſtorben: 26 männliche und 29 weibliche, überhaupt 
55 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzed⸗ 
rung 8, an Alters ſchwaͤche 8, an Kraͤmpfen 5, an 
Schlagfluß 11, an Lungen- und Bruſtleiden 15. Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter einem Jahre 14, von ı bis 5 J. 4, von 5 
bis 10 J. 2, von 10 bis 20 J. 4, von 30 bis 40 J. 4, 
von 40 bis 50 J. 4, von so bis 60 J. 4, von 60 
bis 70 J. 9, von 50 bis 80 J. 6, von 80 bis 90 J. 4. 


An Getreide iſt in demſelben Zeitraum auf bieſigen 


Markt gebracht und verkauft worden: 4396 175 


Weizen, 3453 Scheffel Roggen, 1243 Scheffel Gerſte, 
2339 Scheffel Hafer. 

Bei der anhaltenden Kälte haben außerdem, was 
zur Unterſtuͤtzung der Armen von der Commune im 
Ganzen geſchehen iſt, auch noch mehrere Privat⸗Per⸗ 
ſonen, zum Theil beträchtliche Quantitaͤten Holzes 
unter die Armen ihres Bezirks vertheilen laſſen. 


Als wahrſcheinlich entwendet wurden in Beſchlag 
genommen: ein blautuchener Mantel, ein Taſchentuch 
gez. G. v. G., ein dergl. gez. M., ein goldener Ring 
gez. A. B. T., mehrere Stuͤcke eines meſſingenen 
Branntweinhahns, und ein lederner Bettſack, in wel⸗ 
chem ſich unter andern Sachen ein Packet neuer Schreibe 
Bücher und ein polniſches Gebetbuch befanden. Ges 
funden wurde am zten auf dem Neumarkt eine Schach⸗ 
tel mit mehreren Putzſachen, am gten auf dem Ringe 
eine Silberplattirte Uhrkette, am zoten ein feanzöſt⸗ 
ſcher Schläffel und eine Krleges⸗Denkmuͤnze. Dle 
Eigenthuͤmer diefer Gegenftände find noch unbekannt. 

Im vorigen Monat haben 19 Perfonen das hieſige 
Buͤrgerrecht erhalten. n 5 

Im vorigen Monat fird vom Lande anhero ges 
bracht und verkauft worden: L An Koͤrnern: 
11536 Scheffel Weizen, 16625 Scheffel Roggen, 
3164 Scheffel Gerſte, 8845 Schfl. Hafer, 176 Säfl. 
Erbſen. II. An Fleiſch: 5904 Ctur. III. An 
Brodt: 47645 Centner. 0 


Im kaufe dieſes Jahres find dle Trottoles von 
Granitplatten in hieſiger Stadt bedeutend gefördert 
worden; es ſind deren 8241 Fuß Laͤnge gelegt worden. 


Pr 


Mit dieſer diesjährigen Vermehrung befigt Breslau 
jetzt berelts incl. der ſich für die Dauer nicht bewaͤb⸗ 
renden Marmor- und Kalkſtein-Pflaſter, in Summa 
eine Laͤnge von 30,022 Fuß Plattenſteige, deren Ein⸗ 
führung erſt in dem Jabre 1826 begann. ; 

Der biefige Tiſchler Mann, wobnbaft auf dem 


Graben No. 6, hat nach einem im Auslande geſehenen 


Muſter eine Mangel (Rolle) angefertigt, deren Form 


ſehr zu empfehlen ſcheint. Sie ſetzt 4 Rollen zu glei- 


cher Zeit in Bewegung, und bedarf nicht der gefaͤhr⸗ 
lichen Beſchwerüng durch Steine, welche ſchon fo 
manches Ungluͤck berbelgefuͤhrt hat, ſondern erſetzt 
dle Wirkung derſelben durch einen mechaniſch bervors 
gebrachten Druck. Um fie in Bewegung zu ſetzen, be⸗ 
darf es nur der Kraft einer einzigen Hand. Der ge⸗ 
nannte Verfertiger lieſert eine ſolche Mangel fuͤr 
30 Rthlr. Ibre Form iſt von der Art, daß fie, wenn 
fie nur in mäßiger Größe — alſo nicht für große 
Waͤſchſtuͤcke, als! große Diſchtuͤcher u. dgl. verlangt 
wird — mit einer Umkleidung umgeben, in Kinder⸗ 
und Geſindeſtuben als paſſendes Meubles geſtellt 
werden kann. f 


Entbin dungs Anzeigen. 

Die am ızten um 3 auf 10 Uhr erfolgte ſchwere, 
aber gluͤckliche Entbindung ſeiner Frau von einem ge⸗ 
funden Knaben, zeige, Verwandten und Frennden 
ergebenſt an. i 

Ruprecht, auf Illatſch. 


Die am 13. December Abends 2 auf 6 Uhr gluͤck⸗ 
lich erfolgte Entbindung meiner Frau von einem ge⸗ 
ſunden Knaben, zeige Thellnehmenden freundſchaft⸗ 
lich an. Breslau den 16. December 1829. 

> J. E. Herrmann, Tuch⸗Kaufmann. 


8 Todes ⸗ Anzeige. 

In tiefſter Betruͤbniß melden entfernten Verwandten 
und Freunden das am ı2fen dieſes erfolgte Ableben, 
der beſten, zartlichſten Mutter Louiſe Henriette 
Reichsgraͤfin v. Maltzan, geb. Gräfin v. Wedell 


auf Breſa, und bitten durch Beileidsbezeigungen den 


gerechten Schmerz uͤber den unerſetzlichen Verluſt 
nicht zu erneuern. e 
Breslau den 14. December 1829. 
d Alfred Reichsgraf v. Maltzan. 
Elfrede v. Teichmann, geborne Reichs⸗ 
Graͤfin v. Maltzan. 8 
Leopold Reichsgraf v. Maltzan. 
Coͤleſtine Reichsgraͤfn v. Maltzan. 
Freiherr v. Teichmann, Koͤniglicher 
Kammerherr, als Schwiegerſohn. 


4 


Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer Straße, 
5 empfiehlt zu 3 er 
Weihnachts-Geſchenken 
ein ausgewaͤhltes Lager 


von 


Jugendſchriften, Klaſſikern, wie auch 


Büchern zum Geſchenk für jedes Alter, Er: 


bauungsbuͤchern aller Confeſſionen, ſaͤmmt⸗ 


lichen Taſchenbuͤchern, Spielen, Vorſchrif⸗ 

ten, Zeichenbuͤchern und Landkarten, 
in deutſcher und franzoͤſiſcher Sprache, in 
geſchmackvollen Einbaͤnden wie zu den billigften - 
Preiſen. * f 


Bekanntmachung. 


Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers fol das dem 
Baͤckermeiſter Kran ſe gehoͤrige und, wie die an der 
Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nach⸗ 
weiſet, im Jahre 1829 nach dem Materiallen⸗Wertbe 
auf 4908 Rthlr. 4 Sgr. 6 Pf. nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pro Cent aber auf 5287 Rihlr. 10 Ser 
abgeſchaͤtzte Haus Nro. 30. des Hypotheken⸗Buches 
und Nro. 89. der Straße auf der Matthias-Straße 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungs⸗ 
fähige hierdurch aufgefordert und eingeladen, in den 
bierzu angeſetzten Terminen naͤmlich den 13. October 
a. c. und den 15. December a. c. beſonders aber in 
dem letzten und peremtoriſchen Termine den roten 
Februar 1830 Vormittags um 10 Ubr vor dem 
Herrn Juſtiz⸗Rathe Wollen haupt in unſerm Par⸗ 
theien⸗Jimmer Nro. 1. zu erſchelnen, die beſonderen 
Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation da⸗ 
ſelbſt zu vernehmen, ihre Gebothe zu Protokoll zugeben 
und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt in fo fern kein ſtatt⸗ 
hafter Widerſpruch von den Intereſſentrn erklaͤrt 
wird, der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbiethenden 
erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Er⸗ 
legung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden For⸗ 
derungen und zwar der Letzteren, ohne daß es zu dies 
ſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, 
verfügt werden. Breslau den 17. July 1829. 

f Das Koͤnigl. Stadt Gericht. 
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Oeffentliche Bekanntmachung. f 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt: Gerichte 
wird hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
der Gaſtwirtb Carl Friedrich Albert Leuſchner 
und deſſen Ehefrau, Johanne Cbriſtiane geborne 
Wohlfarth, welche in hieſiger Nicolal-Vorſtadt 
ihren Wohnſitz genommen, die daſelbſt unter Ebeleuten 
im Falle der Vererbung ſtatutariſch geltende Gemein⸗ 


ſcheft aller Guͤter, durch einen am 19ten November 


1829 vor uns errichteten Vertrag, ausdruͤcklich aus⸗ 
geſchloſſen haben. EEE 
Breslau den 21ſten November 1829. 
Dias Koͤxnialiche Stadt- Gericht. 
ent en. 

Es ſollen am 28ſten December c. Vormittags um 
10 Uhr im Koffeehauſe Schafgotſchgarten verſchiedene 
zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft gehoͤrige Effecten, 
als Tiſche, Stuͤhle, Baͤnke, Glaͤſer, Flaſchen, 
15 Kegeln und 2 Kugeln, eine Uhr, ſo wie auch 
Schraͤnke, Betten, ein Schlitten und zwei tragende 
Kuͤhe, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in 
Courant verſteigert werden. 

Breslau den raten December 1829. 

Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executlons-Inſpection. 


Pro cla m a. 
Das zum Nachlaß des Joſeph Kuͤrzel zu Klein⸗ 


Wierau gehörige, sub No. 33. daſelbſt belegene Bauer⸗ 
guth nebſt Zubehoͤr, ſoll auf Antrag der Erben und 


der Vormundſchaft Theilungshalber öffentlich verkauft 
werden, und iſt ſelbiges feinem Ertrags- und Mares 
tialmerthe nach auf 3083 Rthlr. 9 Sgr. 2 Pf. abge⸗ 
ſchaͤtzt worden, wie die in unſerm Gerichtslokale und 


im Gerichts-Kretſcham zu Klein-Wierau zu inſpizirende 
Taxe des Mehreren befagt. Zum öffentlichen Verkauf 


dleſes Gutes haben wir drei Termine, auf den aten 


auf den ızten Januar 1830 anberaumt und la⸗ 


September, den öten November c. und peremtorie 


den Beſitz⸗ und Zublungsfähige hierdurch ein, in die⸗ 
fen Terminen, beſonders aber in dem letzten und pe⸗ 
remtoriſchen auf unſerm Gerichts⸗Locale vor dem erz 
nannten Commiſſario Heren Gerichts-Aſſeſſor von 


Dobſchüͤtz hieſelbſt in Perſon zu erſcheinen, daſelbſt, 


le Kaufsbedingungen zu vernehmen, ſodann ihre 
ebote abzugeben und den Zuschlag zu gewaͤrtigen, 
ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme ge⸗ 
atten. Schweidnitz den 18ten July 1829. 


„BXaoͤniglich Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachum g. 
Bel dem hieſigen Koͤnfgl. Fuͤrſtenthums⸗Gericht iſt 
ane Quantität alter uubrauchbarer Akten von vierzig 
entnern geſammelt, und es iſt zu deren öffentlichen 
erſteigerung ein Termin auf den 19 ten Januar 
1830 Nachmittags 2 Uhr vor dem Fuͤrſten⸗ 


ums; Gerichts ⸗Secretalr Herrn Irmer angeſetzt 
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worden. Kaufluſtige werden daher eingeladen: in 
dieſem Termine im Auctionsgelaß des unterzeichneten 
Gerichts in der hieſigen Reſidenz zu erſcheinen, Ihre 
Gebote zu thun, und zu gewaͤrtigen: daß der Zuſchlag 
an den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung erfolgen 
wird. Unter jenen Acten befinden ſich 1 Centner Pa⸗ 
piere, die zum Einſtampfen in einer Paplermuͤhle bes 
ſtimmt find, daher deren Kaͤufer ſich anbelſchig machen 
muß: ſolche bei einer den doppelten Betrag des Kauf⸗ 
preiſes uͤberſteigenden Konventionalſtrafe, wirklich 
einſtampfen zu laſſen, und bis dabin, daß ſolches ge⸗ 
ſchehen kann, Niemand deren Durchſicht zu geſtatten. 
Neiſſe den 23ſten November 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 


Subhaſtatlons⸗Proclama. 

Folgende, zur Erbmaſſe des Muͤller Freuden⸗ 
berg gehoͤrige, in Seitendorff, Schoͤnauer Kreiſes, 
gelegenen Grundſtuͤcke: 1) die ſogenannte Mittel⸗ 
muͤhle sub No. 91. des Hypothekenbuches, zu welcher 
außer dem Wohngebaͤude, Stallung, Scheuer und 
Schuppen, ein Obſt⸗ und Graſegarten, 12 Scheffel 
alt Breslauer Maaß Acker, und ein kleiner Wieſenfleck 
gehoͤren, taxirt auf 2394 Rthlr. 19 Sgr. 2) 11 Mor⸗ 
gen 69 ◻Ruthen, als ein Antbeil an dem Ackerſtuͤcke 


No. 40. des Hypothekenbuchs, taxlrt auf 710 Rthlr. 


3) 1 Morgen 823 ◻Ruthen Wieſe, No. 5. des Hy⸗ 
potbekenbuchs, taxirt auf 44 Rthlr. 20 Sgr., ſollen 
auf den Antrag der Erben freiwillig ſubhaſtirt wer- 
den. Wir haben hierzu drei Bietungs⸗Termine auf 
den 28ſten September, den Zoſten November 1829 
und den zoſten Januar 1830 anberaumt und 
laden Kaufluſtige dazu mit dem Beifuͤgen vor, daß 
der Zuſchlag an den Meiftbietenden nach eingeholter 
Genehmigung der Erben und der Vormundſchaft er 
folgen ſoll. Bolkenhain den 1Sten Jply 1829. N 
5 Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Verkauf der Teuchertſchen Waſſermuͤhle 
zu Dber Neudeck. 

Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
die sub. No. 8. zu Ober⸗Neudeck Glogauſchen Kreiſes 
belegene zweigaͤngige unterfchläglige Waſſermuͤhle, 
des Wirthſchafts-Inſpector Teuchert zu Parchau, 
welche nebſt den dazu gehörigen Grundſtuͤcken gericht? 
lich auf 4469 Rehlr. 25 Sgr. gewuͤrdiget worden, 
und mit 470 Rthlr. in der Feurr⸗Societät verſichert 
iſt, in termino den 14ten December c., den rıten 
Februar 1830 und den 14ten April 1830 oͤffent⸗ 
lch verkauft werden fol, weshalb Kaufluſtige und 
Zablungsfähige eingeladen werden, in bieſem Ter⸗ 
mine, wodon der letzte peremtoriſch iſt, Vormietags 
10 Ubr in ber Canzley des unterzeichneten Gerichts⸗ 
Amtes zu erſcheinen. 

Primkenau den aten October 1829. 8 

Das Ober- Neudecker Gerſchts⸗Amt. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤniglichen Land⸗ 
und Stadtgerichts wird in Gemaͤßheit der $$. 137. 
sed. Titel 17. Theil I. des allgemeinen Land⸗Rechts 
den unbekannten Glaͤubigern des am roten Januar 
1819 zu Kunzendorff verſtorbenen Großgaͤrtners Franz 
Schmidt die bevorſtehende Theilung der Verlaſſen⸗ 
ſchaft diermit öffentlich bekannt gemacht, mit der Auf, 
forderung, ihre Anſpruͤche an dieſelbe binnen drei 
Monaten anzumelden, widrligenfalls fie alsdann an 
jeden einzelnen Miterben nach Verhaͤltniß ſeines Erb⸗ 
antheils werden verwieſen werden. 

Liebau den sten November 1829. 

a Köntgliches * 8 Stadt⸗Gericht. 
u e. 


Subhaſtattons⸗ Patent. 

Auf den Antrag eines Glaͤubigers, ſoll im Wege 
der Execution die in dem Domainen-Amts⸗Dorfe 
Gros⸗Schimmnitz sub. No. 7. belegene, beſage der 
hier und dem Patent bei dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht 
Oppeln beigefügten, auch in hieſiger Regiſtratur jeden 
Tag zu inſpleirenden Taxe, auf 522 Rthlr. 13 Sgr. 
gemürdigte, dem Mathias Koziol gehörige roboth⸗ 
freie Ganzbauerſtelle, in terminis den 16. November, 
den raten December 1829 bier, und peremtoriſch 
den rıten Januar 1830 in loco Gros⸗Schimm⸗ 
nitz oͤffentlich verkauft und ſofern geſetzliche Umſtaͤnde 
nicht eine Ausnahme erheiſchen, der Zuſchlag an den 
Meiſtbietenden erfolgen. 

Proskau den ıften Auguſt 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Domainen Jaſtiz⸗Amk. 


Bekanne machung. 

Von Seiten des Herzogl. Braunſchwelg⸗Oelsſiſchen 
Fuͤrſtentdums Gericht wird dlerdurch dekannt ges 
macht: daß vor demſelben unterm 29ſten October c. a. 
der Brauermeiſter Wildelm Kirfch aus Juliusburg 
und die Friederike verw. Frau Wachtmeiſter Seja 
geb. Döring aus Oels bei der einzuſchreltenden ehe⸗ 
lichen Verbindung die im Fuͤrſtenthume Oels unter 
Ebeleuten buͤrgerlichen Standes obwaltende ſtatua⸗ 
riſche Guͤtergemelnſchaft ausgeſchloſſen haben. 


Oels den 13ten November 1829. 
x Edictal⸗ Citation. 
Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte wird der 
aus Schmolz gebuͤrtige Ehriſtoph Hoffmann, 
welcher im Jahre 1807 als Fuͤſelier des Fuͤrſt von 
Hohenloheſchen Infanterie- Regiments unter den Ge⸗ 
fangenen mit nach Frankreich transportirt worden, 
da er bis jetzt weder in feine Heimath zurückgekehrt 
iſt, roch uͤder fein Leben und feinen Aufenthalt einige 
Nachricht gegeben hat, auf den Antrag ſeiner Ge⸗ 
ſchwiſter hierdurch vorgeladen, binnen 9 Monaten, 
ſpaͤteſtens aber in termino peremtorio den 2gſten 
May 1830 Vormittags um 10 Uhr, in der Woh⸗ 


nung des unterzeichneten Gerichts⸗Amts, im weißen 
Hirſch auf der Kupferſchmidtſtraße hieſelbſt, entweder 
perſoͤnlich, oder durch einen zuläffigen, mit gehörige? 
Vollmacht und Jaformatlon verſehenen Mandatarium 
zu erſcheinen, uͤber ſein Außenbleiben Red und Ant⸗ 


wort zu geben, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, 


daß er für todt erklaͤrt und ſein geſammtes Vermoͤgen 
den ſich gemeldeten geſetzlichen Erben werde zuerkannt / 


und reſpective uͤberwieſen werden. 


Breslau den 2often Auguſt 1329. f 
Das Gräflich von Koͤnigsdorffſche Gerichts⸗Am 
von Groß⸗ und Klein⸗Schmolt. 55 
Edictal⸗Ettatton und offener Arreſt. 
Nachdem nunmehr über den Nachlaß des in Laas 
nis verſtorbenen Wirthſchafts⸗Amtmanns Chriſtiaß 
Breſſe, den erbſchaftlichen Liquidations Prozeß tr⸗ 
oͤffnet, und deſſen Eroͤffnueg auf die Mittagsſtundt 
des heutigen Tages feſtgeſetzt worden, fo haben wil 
zur Liquidation der Forderungen aller unbekanntel 
Gläubiger des ic. Breſſe, einen Termin auf def 
zoſten Januar 1830 Vormittags um 11 Uhr 
der Gerichts⸗-Kanzelet in Prausnitz anberaumt, und 
laden demnach zu demſelben ſaͤmmtliche unbekand⸗ 
ten Glaͤubiger des ic. Breſſe hierdurch dor, um 
ihre Anſpruͤche anzumelden und deren Richtigkelt nach 
zuweiſen, im Ausbleibungsfalle aber haben dieſelbil 
zu gewaͤrtigen, daß fie aller ihrer etwanizen Vorrecht 


verluſtig erklart, und mit ihren Forderungen nur 


dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldendel 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben moͤcht. 
dermiefen werden ſollen. Zugleich wird allen denen, 
die von dem ꝛc. Breſſe irgend etwas an Geld 


Sachen, Effecten oder Briefſchaften hinter ſich habe? 


bierdurch aufgegeben, nicht das mindeſte davon al 
deſſen Erben oder irgend Jemanden zu verabreicht, 
dlelmehr dem Gerichts⸗Amte davon getreue Anzeid! 
zu machen und die Sachen oder Gelder mit Vorbehe 
ihrer daran habenden Rechte in das gerichtliche Dept 
ſitum abzullefern mit dem Bedeuten, daß im Fall fr 
diefer Auflage zuwider handeln ſollten angenomm 
werden wird, als ſey die von ihnen erfolgte Zahlun 
oder Aushaͤndlgung gar nicht geſchehen, ſie ober au 
außerdem ihres an dleſen Sachen ihnen suchen 
Unterpfandes oder andern ſonſtigen Rechts fur verluſtg 
erklärt werden ſollen. Jauer den 13. Septbr. 1929 
Das Kammerherr Freiherr von Hochbergſch⸗ Ä 
Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Prausnitz: | 
Evictals Citation 

der verſchollenen Johanna Schmirander von 
=; Conradswoldau. 

Von unterzeichnetem Gerichts-Amte wird die im 
Atrweifteig bei Habelſchwerde im Jahre 1738 geboel, 
Tochter des zu Conradswaldau verſtorbenen Helmi 
lers Ignatz Schmirander, Namens Johanna, weh 
che im Jahre 1812 ſich heimlich von dort entfernt, un 


Pr 


A 
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ſeit jener Zeit von ibrem Leben und Aufenthalte keine 


Nachricht gegeben, fo wie ihre ewa unbekannten Er⸗ 


ben und Erbnehmer auf den Antrag ihrer Geſchwiſter 
Öffentlich bierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, 


entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, laͤng⸗ 


ſtens aber in Termino peremtorio den 6. Map 1830 
im Gerichts⸗Amte zu Neuwaltersdorff Vormittags um 
To Uhr zu erſcheinen, widrigenfalls die Johanna 
Schmirander fuͤr fodt erklärt, ihre etwa unbekann⸗ 
ten Erben und Erbnehmer aber ihrer Anſpruͤche an 


das in 35 Rthlr. 5 Sgr. 8 Pf. beſtehende Vermögen; 


der ſelben für verluſtig erklärt, und ſolches ihren fich 
gemeldeten Geſchwiſtern und bekannten Erben nach 
Morfchrift der Geſetze zu erkannt und ausgefolgt wer⸗ 
den wird. Landeck den 1. Juny 1829. 
Das Gerichts-Amt über Neuwaltersdorff und 
2 Conradswaldau. ee 
1 —— —Sͥäẽ— nn nn nn 
Edictal⸗Citatton. 
Nachdem uͤber den Nachlaß des Buͤrgers Johann 
Kroͤmer zu Ade auf den Antrag der hinterblie⸗ 
benen Wittwe bei offenbarer Unzulaͤnglichkeit der Muffe 
der Konkurs eröffnet worden und zu dieſem Nachlaſſe 
bhauptſächlich zroei sub No. 14. und Ne. 106. des Hy⸗ 
pothekenbuchs über die Dominkal⸗Realitaͤten belegene 
Grundſtͤͤcke im Erwerbspreiſe von etwa 900 Rth'r. 
gehoͤren, ſo werden alle diejenigen Glaͤubiger, welche 
. oder Anſpruͤche auf die Maffe zu daben 
vermeinen, biermit oͤffentlich eingeladen, dieſelben 
entweder ſchriftlich oder muͤndlich dem beſtellten Kon⸗ 
kurs⸗Kurator Juſtiz⸗Kommiſſtons⸗Rach Wichura 
inerhalb neun Wochen, ſpaͤteſtens aber in dem am 
22ten Januar 18330 des Vormittags um 
9 Uhr in loco Zaudſtz angeſetzten connotations 
ermine zu Protokoll anzuzeigen, auch die zum Er⸗ 
weiſe Ihrer Forderungen nöchigen Dokumente urſchrift⸗ 
lich vorzulegen, und ihre Befriedigung nach ihren 
geſetzlichen Vorzugsrichten durch das Prlorltaͤts⸗ 
Artel zu gewaͤrtigen. Diejenigen Gläubiger aber, 
welche ſich nicht melden, in der feſtgeſetzten Friſt, 
haben zu erwarten: daß ſte mit allen ihren Forderun⸗ 
gen präcludirt und Ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt werden fol. N 
RNatlbor den 12. October 1820, 
Das Gerichts⸗Amt Zaudig und Klei Peterwltz. 
—— ꝛñ— kͤä ³C 3 ³¹uᷣkꝛ—·xTaQßÄKßÄ5ßÄ5ßÄ§„ã⸗.wXa — — 
Einladung. 


jesjaͤhrlge oͤffentliche Rechnungslegung wird g 
es In. ols Sonntag Nachmittag 2 Uhr 


auf den 20ſten d. ö 
in dem Jaſtituts⸗Locale ſtatt finden, in welcher wir 
die geehrten Herren Goͤnner, ſo wle die reſp. Herren 
Mitglieder hiermit einzuladen uns beebren. 

Breslau den I6ten December 1829. 5 
Die Vorſteher des privil. Handlungs⸗Dlener⸗ 
Inſtituts. 


a Auctions - Anzeige. 

Dea ızten und ı8ten December Vormittags 
und Näehmittags, versteigere ich Ohlauer- 
Strasse im Gasthofe zum Rautenkranz, div. 
Tuch-, Fälbel- und Plisch-Reste, einige 
Frauen-Pelze, Spielzeug, eine Wanduhr, 
ein Kinder-Billard nebst Zubehör. einige 
72 Ellen lange starke Kellerseile, 
grossen Fussteppich und eine eiserne Geld- 
Kasse, Pfeiffer, Auctions-Commissarius. 


A Wr BSR 

gfı und 6/2 Tonnen Carol. Reis und 2 Kiſten Hay: 
ſan⸗Thee, ſollen Donnerſtag den 17ten December 
10 Uhr anf dem unverſteuerten Packhoff meiſthittend 
verſteigert werden, von Faͤhndrich. 

ass een. 

Ich beabſichtige mein hierorts am Ringe gelegenes, 
ganz neu erbautes Haus sub Nro. 288. 3 Stock hoch 
mit einer Kramgerechtigkeit, 6 Stuben 4 Alkoven, 
ſchoͤnen Kellern und Boden, im Wege der freiwilll⸗ 
gen Licitation in Termino den 18ten Januar 1830 
Vormittags 10 Uhr in meiner Behauſung an den 
Meiſtbletenden zu verkaufen, wozu Kaufluſtige hier⸗ 
durch einladet der Elgenthuͤmer. 

Oels den aten December 1829. = 
Maſt⸗Schoͤpſe zu verkaufen. 

Das Dominium Kapsdorff bei Schiedlagwitz, 

Bat einige 40 Stück gemaͤſtete Schoͤpſe zu verkaufen. 


Spiegel: Aus verkauf. 
Veraͤnderungshalber ſoll das in den 7 Kurfuͤrſten 
am Ring beſtehende Spiegel-Laager bis Januar 1830 
geraͤumt werden, es werden dahero bis dahin ſaͤmmt⸗ 

liche Spiegel zu aͤußerſt billigen Preiſen verkauft. 


Zu verkaufen. a 
Ein paar Wagen⸗Pferbe, auf Neifen brauchbar, 
wer den zu kaufen geſucht, Karlsſtraß: No. 8. 


Schlitten- und Wagen⸗ Verkauf. 

Von verſchiedenen Sorten Schlitten ſo wie auch 
ganz moderne halb und ganz gedeckte neue Wagen 
ſteben zu derkaufen auf der Alkb ſſerſtraße No. 12. 

Auch iſt daſelbſt eine ausmeublirte Stube 1 Stiege 
hoch vorn heraus zu vermiethen und bald zu bezi⸗h n. 
— —— ——— — 


Wagen zu verkaufen. 85 
Eine ganz moderne Wiener Batasde für 300 Tha⸗ 
ler, eine gebrauchte für 130 Thaler, und ein moder⸗ 
ner Halbgedeckter für 180 Thaler, Junkern⸗Straßr 
N. 2 oder beim Agent Herrn Meyer im Marſtall. 


ee 
Aechte Veroneſer Salamp-Wurſt empfing und 
offerirt A. Knauß, Kraͤnzelmarkt No, 1. 


einen. 


ee 


* 


x 5 | . Zur bevorftehenden Weihnachts = Zeit 


| Buchhandlung 


empfiehlt die 


Jofef Max und Komp. in Breslau, 


am Paradeplatz in der goldnen Sonne) 


eine Auswahl der beſten und neueſten Jugendſchriften, ſowobl mit ſchwarzen als ſauber aus⸗ 
gemalten Kupfern und in eleganten Ein banden; Zeichenbucher und Vorſchriften; Geſellſchaft⸗ 
liche Spiele für die Jugend, fo wie für Erwächſene: ſaͤmmtliche Almanachs und Taſchenbüchet 
fuͤr das Jahr 1830; gut und elegant eingebundene Gebet⸗ und Andachts⸗Buͤcher für beide Kon⸗ 
feſſionen; fo wie viele andere belletriſtiſche und größere, wiſſenſchaftliche Werke, welche ſich zu Weib? 


nachtsgeſchenken eignen und bei ihr zu haben ſind. 
Alle dieſe und viele andere Gegenſtaͤnde, ſteben 


Befehl, und zwar ſaͤmmtlich zu den feſtgeſetzten Ladenpreiſen, ohne all, und j de Ervshung. 


Jedermann zur gefaͤlligen Anſtcht und Auswabl zu 


Sollten 


Famillen es wuͤnſchen, Mebreres hi-von zu bequemer und beſſerer Auswahl nach Haufe geſchickt zu er? 


dalten, ſo ſind wir gern hierzu erboͤtig. 


Zugleich empfehlen wir unfere Buchha dlung den reſp. Litero⸗ 


turfreunden von neuem ganz ergebenſt; allen uns zukommenden Auftraͤgen verſichern wir die groͤßte 
Aufmerkſamkeit zu widmen, and fie jederzeit prompt und billig zu beſorgen. 


Breslau, im December 1829. 


— 


. Llterariſche Anzeige. 
In G. P. Aderholz Buch- und Muſikhandlung 
95 1 (Rings und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu 
aben: 4 * 
G. Knoblauch's, 
weiland Haushofmelſter Sr. Koͤnigl. Hohelt des 
Prinzen Louis Ferdinand von Preußen, 


N oOo C b. u 
o der 8 
meine vieljaͤhrigen Erfahrungen, 


wie man 
ohne zu große Koſten 
geſunde und ſchmackhafte Speiſen 
| bereiten kann. 
Zweite Auflage, mit Oltelkupfer. 
8. 183 Bogen. Preis 223 Sgr. 
elegant gebunden 28 Sgr. 3 


Die erſte Auflage des Knoblauch ſchen Koch⸗ 
Buchs, welche der Herr Verfaſſer auf eigene Koſten 
veranſtaltete, und die kaum in den Buchbandel ge⸗ 
kommen iſt, war bald vergriffen, und wir glauben 
beſonders Frauen, die ihrer Kuͤche ſelbſt vorſtehen, 
einen guten Dienft zu erwelſen, indem wir elne 
zweite Auflage davon bringen. Denn unter den 
vielen Kochbüchern, welche erſchienen find, zeichnet 
ſich das Knoblauch ſche durch einfache und billige 
Recepte und durch Reichhaltigkeit aus. Dieſe Reichs 
bhalkigkeit aber beſteht nicht etwa, wie bei manchem 
andern Kochbuche, in unzaͤhligen und weit⸗ 
ſchweilfigen Speiſe⸗Recepten, deren Menge uͤber⸗ 
Rüffig, deren Weitlaͤufigkeit verwirrend Ift: dafür 


* 


— 


Buchhandlung Joſef Max und Comp. 


kam der geſchickte Herr Verfaſſer durch die ſein Werk 
einleitenden allgemeinen Vorbereitungste⸗ 
geln, auf die er ſich haufig (durch binweiſende 
Nummern) beziebt, zu Huͤlfe und fo giebt dies Buch 
eine treffliche Anleitung, wie man in einer buͤr⸗ 
gerlichen Haushaltung ohne großen Koſten⸗ 
Aufwand die taglichen Mahlzeiten ſchmack⸗ 
baft einrichten und bei vorkommenden 
Gelegenheiten die Freuden eines Mahles 
durch gewaͤhltere Speiſen erhöhen kann⸗ 

Dies aber ſoll ja das Streben einer wackern Haus 
Frau auch ſeyn. Berlin, 1829. 


Stuhrſche Buchhandlung. 
Die Welt im Kleinen 
Ein Bilderbuch für kleine Leute, die die Welt 
noch uicht kennen, von A. Ziehnert. Mit 
12 nett color. Kupfertafeln. Be 
Bunt und freundlich wie in der Welt, giebt es hier 
Men ſchen und Tbiere, Stände und Befchäftigungens 
Gegenden, Haͤuſer und Trachten aus allen Weltthei⸗ 
len, Gärtner, Bauern, Jaͤger, Soldaten, Wenden, 
Tyroler, Griechen, Rufen, Chineſen, Mohren, 
Groͤnlaͤnder, Koſaken und Tuͤrken; bier ſieht man 
ankern, graben, ſchießen, fiſchen, spielen, Kraͤnze 
winden ꝛc. Eine wahre Welt im Kleinen! Iſt ge/ 
bunden fuͤr 1 Thlr. zu daben, bei W. G. Korn in 
Breslau und in den ‚Bunbandlungen zu Glogau, 
Hirſchberg, kiegnitz, Sorau, Coͤslin, Landsberg 
und Zuͤllichau. ER 


An zeige 
Vorzuͤglich ſchoͤne marinirte Aalfiſche empfing aus 
Trieft und offerirt ſolche als eine Den x : 
A. Knauß, Kraͤnzelmarkt No. 1. 


F. E. C. Leuckart 
Bud» und Muſikhandlung 
empfiehlt zu den bevorſtehenden Weihnachts- und Neu⸗ 
jahrs Feſten ihr wohl aſſortirtes Lager der neueſten 
und beſten Jugendſchriften fuͤr jedes Alter, ſowobl 
mit ſchwarzen als ſauber IMuminirten Kupfern und in 
geſchmackvollen Einbaͤnden, Zeichenbuͤchern und Vor⸗ 
ſchriften, Geſellſchafts⸗Splele für die Jugend, fo wie 
für Erwachſene, ſaͤmmtliche Taſchenbuͤcher für 1830, 
gut und elegant eingebunden, Gebet⸗ und Andacht⸗ 
duͤcher für beide Kon feſſionen, ſo wie die vorzüͤglich⸗ 
ſten und neueſten Muſikalien, paſſend zu Geſchenken 
für jedes Alter ꝛc., in den neueſten und eleganteſten 
Einbaͤnden. ; A 

Sowohl diefe, als auch viele andere Gegenſtaͤnde 
ſteben Jedermann zur gefälligen Anſicht und Auswahl 
zu Befehl. Sollten Familien es wuͤnſchen, Mehreres 
biervon zu bequemerer und beſſerer Auswahl nach 
Haufe geſchickt zu erhalten, fo find wir mit Vergnü⸗ 
gen hierzu erboͤtig. Zugleich empfehlen wir 
unſre Buch⸗ und Muſikalien⸗ Handlung 
dem reſp. Publieum von neuem ganz er⸗ 
gebenſt und verſichern allen uns zukom⸗ 
menden Aufträgen die hoͤchſte Aufmerk⸗ 
famkeit zu widmen und dieſelben auf das 
drompteſte nnd billlgſte auszuführen. 


MNMuuͤrnberger Leb⸗ Kuchen, 
braun und weiß gemandelten, auch in Form eines 
Schinken, empfiehlt friſch und bilig: ö 
En B. Leb mann. 
* 


Anzeige. M 
Die ſchon lange gefebiten Italleniſchen Apfelſinen, 
wie auch 2ter Schnitt te e 17 
empfing und offerirt in Parthlen und einzeln billig 
5 m 1 5 Knauß, Kraͤnzelmarkt No. 1. 


Feine Wiener Reisszeuge. 
Reisschienen, Zirkel, englische Federmesser, 
Dresdener Rastrale, Tuschkästchen, Bilderbogen, 

Orlegeblätter, Schulbücher, Umschläge, Bücher- 
aschen, Brieftaschen, feine Siegellak-Kästchen, 
Neueste bunte Papier- Siegel, fein Rosa Billet de 
Matin, so wie alle Schreib- und Zeichen-Materia- 
den, empfiehlt zu möglichst billigen Preisen: 
f 1 D., Br d eg, 
gem Schweidnitzer-Keller gegenüber. 


Waaren. 


a Galanterie⸗ 
1. ch erhielt ſo eben aus Paris eine geſchmackvolle 
Nis wabl der neuſten Armbaͤnder, Ohrringe, Sevignes, 
: Fadtculs, Arbeits: Käftchen, Damen⸗Taſchen, Damen 
Wcher und mehrere neue Gegenftände, welche ſich zu 

eihnachts⸗Geſchenken eignen und empfehle dleſe ben 


MM geneigter Abnahme. B. ehemann. 
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Chocoladen-Anzeige. 

Mit allen Sorten der ſo beliebten Pots⸗ 
dammer Dampf⸗Chocolade, namentlich auch 
mit der Jagd- und Reiſe⸗Chocolade, iſt 
jetzt wieder hinlaͤnglich verſehen: 

Die Haupt: Niederlage 
; bei L. Schleſinger, 
am Fiſchmarkt No. 1. und Buͤttner⸗Straße 

s im goldnen Weinfaß. 
Geſundheits⸗ Sohlen. 

Die aus Offenbach in Commiſſion erhaltenen lafirten 
patentirten Geſuntheits⸗Sohlen das Paar 3 Sgr. 
bis 74 Sgr., empfiehlt zu geneigter Beachtung. 

B. Le bman n. 


i Kaffee ⸗ Servietten 
in dem neueſten Geſchmack, worunter welche mit 
Symbolen, ſich aufs Weihnachts feſt beziehend, bes 
ſonders auszeichnen, empfiehlt die ER 
Tiſchzeug⸗ und Leinwandhandlung von 
25 + T.. E v 9 * 
vormals C. G. Fabian, Paradeplatz No. 4. 

Allerneueſte Art Damenſchmuck, 
wie ſolcher in Paris getragen wird, als: Haarnadeln, 
Colllers, Diadems, — Armbänder, Sevignés, 
Ringe, Ohrbommeln u. ſ. w., Damentaſchen, Toil⸗ 
letten, Kaͤſtchen Kober und Koͤrbchen, erhielten in 
ſehr großer Auswahl, und empfehlen zu den wohl⸗ 
feilſten Preiſen: 

Huͤbner & Sohn am Ringe No. 43. neben 
der Naſchmarkt⸗Apotbeke zum goldnen Hirſch. 
Spiel⸗Waaren. 

Mein durch neue Artikel vollſtaͤndig aſſortirtes 
Spiel⸗Waaren⸗Lager, der neuſten Geſellſchafts⸗Spiele, 
Globe, magnetiſche Sachen, große ausgeſtopfte leder ne 
Reit⸗ und Wagen⸗Pferde und mehrere nuͤtzliche und 

unterhaltende Gegenſtaͤnde fuͤr Kinder empfiehlt: 
n B. Lebemann. 
Anzeige.“ 
Die bekannten feinen Stickereien 

von I. I. Rössinger aus Dresden, 
werden empfohlen während des Weib nachtsmarkts, 
als: ſchoͤne Kleider, Oberroͤcke, schöne Schleler⸗ 
Duͤcher, in ausgezeichneter Arbeit; desgl. Kragen und 

Hauben, feine Moll⸗Streifen, Patiſt Toſchen⸗Tuͤcher 
und mebrere dergleichen. Dieſe Sachen eianen ſich 
gut zu Weihnachts⸗Geſchenken, auch find die Preife 
ſehr niedrig geſtellt. Der Verkauf iſt Altbuͤßer⸗ 
Straße No. 61. in der Spitzen⸗Fabrike des Herrn 

Schimmelpfennig, waͤhrend des Weihnachts⸗ 
Markts, in der Bude unwelt der Stockgaſſe. 


* 


Te EEE 


Auge billig. B. Le b 


— 


Tiſch⸗ ubre en. a 
So eben erhielt ich 20 Stuͤck diverſe Tifch-Udren, 
in verſchledener Auswahl, zum baldigen Verkauf, 
worunter ſich auch einige Achttage⸗Uhren befinden, 
dieſelben find faͤmmtlich regullrt und die Preiſe 
Be 5 2 ma n n. 
Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publiko em⸗ 
pfehle ich mich hiermit ergebenft mit ſelbſtgefertigten 
Putzwaaren, ſo wie mit Anfertigung von Ballkleidern, 
Garnirungen nach dem neueſten Wiener und Parifer 
Geſchmack. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſeyn, 
dem mir zugewieſenen Vertrauen, warum ich erge⸗ 
benſt bitte, durch billige und reelle Arbeit zu entſpre⸗ 
chen und die vollkommenſte Zufriedenheit derer die mich 
mit Ihren Aufträgen beehren, zy erreichen. 
Jaͤ̃ uſtina Iweins aus Bruͤſſel, 
auf dem Ringe Neo, 54. (Naſchmarkt) Im 
erſten Stock. x 


ee —— Tr EEE Br" — 
Niederlage von ſeldenen Regenſchirmen, 


am großen Ringe No. x. Ecke der Nkcolal⸗ 
Straß e. 8 

Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, einen hochge⸗ 
ehrten Publlkum ergebenſt anzuzeigen, daß er dlrecte 
aus Lion eine Sendung der ueueſten und geſchmack⸗ 
vollſten ſeidene Zeuge erhalten, woraus er eine große 
Auswahl ſeidene Regenſchirme verfertigt bat, die ſich 

anz beſondets ihrer Neuheit wegen zu Weibnachts⸗ 
Geſchenken eignen, verbunden mit den moͤgllchſt 
billigſten Preifen, werden zuverlaͤſſig jeden Beſuchen⸗ 
den aufs Genuͤgenſte zufrieden ſtellen. 
J. Päzolt, Paraplue⸗ Fabrikant. 
Anzeige für Damen. \ 

Ich habe für dieſen Winter bie Auswahl der bel mir 
fertig zu habenden Damenanzuͤze, als ſeidene Ober⸗ 
roͤcke, ſeidne Kleider, Kleider von den neueſten Mo⸗ 
dezeugen, Hüllen und neucfte Art Ballkleider in Seide 
und Flor ic. bedeutend vergrößert, welches ich hier⸗ 
mit mit dem Bemerken bekannt mache, daß ich eine 
Parthie Ballkleider zu billigeren Prelſen verkaufe. 

Breslau den 14ten December 1829. N 

D. L. Wolff, Damenkleiderverfertiger, 
Reuſcheſtraße No. 7. zw el Stiegen hoch wohnend. 


1 » 
Durch ſehr unglückliche Verbaͤltniſſe wahrhaft hart 


bedraͤngt, wuͤnſcht ein junger Theologe gegen Bewil⸗ 


ligung einiger Freitiſche oder eines billigen Ho⸗ 
norars, Unterricht in allen Gegenſtaͤnden des 
Elementar⸗Anterrichtes zu ertheilen. 
gelte Adreſſen unter S. 8. Kloſterſtraße Nro. 11. im 
weißen Kreuze parterre links. 


Verſie⸗ 


Anzeige italieniſcher Waaren. 2 
Neue vorzuͤglich ſchoͤne Trauben Karborno; Sulta⸗ 


ner Roſinen ohne Kerne; kleine zantiſche Corinthen; 


desgleichen Sultaner⸗, Smirnaer⸗, Puglieſer⸗ und 
Kranzfeigen, ſchoͤne Mandeln in Schaalen wie auch 
ohne Schaalen, Datteln, Gaͤrtzer Marony, lange 
und runde Haſelnüſſe, kleine candirte Pomeraͤnzeln 
und Citronat offerirt im Ganzen und Einzeln recht 
billig A. Knauß, Kraͤnzelmarkt No. 1. 
| Neifegelegenbeit. 2 
Sonntag den 20ſten dieſes geht von hier eine gan! 
gedeckte Ehaiſe nach Berlin, wo mehrere Perſontn 
mitfahren koͤnnen; zu erfragen bel Aron Frankfurther / 
Reuſcheſtraße im Meerſchliff. 
Handlungsgelegenbeit zu vermiethen. 
In einer ſehr belebten Kreisſtadt, circa 6 Meilen 
von Breslau, if eine vortheilhaft gelegene, gut einge“ 
richtete Handlungs⸗Gelegenheit zu einem hoͤchſt billl“ 
gen Miethzins mit allen dazu erforderlichen Utenſillen 
zu vermiethen. Die Uebernabme kann auf Verlangen 


zu jeder beliebigen Zeit erfolgen. Das Nähere daruͤber 


ohne Einmiſchung eines Dritten, bei 
Carl Heinrich Hahn, Schweldnitzerſtraße No. 7. 


Biſchoffs⸗Straße Nro. 3. im goldnen Biſchoff 2 
die Braueret und Schenkſtube, wobei auf 60 Pferde 


Stallung für Termin Oſtern zu vermlethen, und bas 
Naͤhere beim Wirth zu erfahren. j 


Angekommen e Fremde. 


In, den 3 Bergen: Hr. Du Port, Gutsbef., von Gros, 


Baudisz Herr Willberg, Amtsrath, von Fͤrſtenau; Her 
Steinbart, Oberamtmann, von Bertulſchuͤtz; Hr. John, 
Gutsbef., von Landeshut. — In der goldnen Gans! 
Hr., Baron v. Zedlitz, Hr. Friederiei, Kaufmann, beide vo 
Hirſchberg; Hr. v. Barnatowiez, aus Rußland. — Im 
Nantenkran z! Hr. Picard, Kaufmann, von Avignon,. — 
Im blauen Hirſch: Hr. v. Bockelsberg, Forſtmeiſtel, 
von Karlsruhe; Hr. Baron v. Teichmann, Kammerherr, von 
Kraſchen; Frau Gutsbeſ. Wiesner, von Paſterwitz. — J! 
goldnen Zepter: Hr. Mahler, Gutspächter, von Pil 
ee Hk. Roſſe, Oberamtmann, von Namslau; Heil 
Mendy, Partikulier, von Dresden; Hr. Nerlich, Oberamt 
mann, von Beichau. — Im weißen Adler: Herr vos 
Bockelberg, Obriſt, von Karlsruhe; Fran v. Hohberg, von 
Goglau. — Im 1 8 Baum: Hr. o. Rieben, Lan 
des⸗Elteſter, von Tſchilsſen; Hr. v. Rieben, Hauptmann, vo 
Kutſcheborwitz. — In zwei goldnen Loͤwen: 9 
Herrmann, Inſpeetor von Koppiß. — In der große 
Stube: Hr. Holdorff, Forſt⸗Juſpeetor, Herr Hoffman 
Inſpeetor, beide von nen Hu Metske, Doctor, von Lei 
de; Frau Kontrolleur Wabska, von Warſchau. m 
Kronprinz: Hr. v. Rohwedell, Major, von Stralſund. 7 
Im goldn en Löwen: Hr. v. Helmrich, Hauptmann, vol 
Mlietſch. — Im Privat⸗Logis: Hr. Schleußner, Steuer 
tath, von Bofen, Ring No 45; Hr. Gruͤnig, Gutsbef., von 
Tſchammhoff, Mühlgaffe No. 22; Hr. v. Galiſch, Lieutenant / 
von Rogau, Kupferſchmiedeſtraße No. 25. ” 


Dieſc Zeitung erſcheint (mit Ansnabme der Sonn- und Feſttage) taglich, im Vetlage der Wilhel ieb 
Kornichen Buchbandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Yofrämtern in haben. ee 
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